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Ein ) eltssrm - Schwindel .
Keine Woche ohne eine neue demagogische

Parole ! Nach dieser Devise hat der tschecho-
slowakische Vollzugsausschuß der Kommuni -

sten an die Organisationen der Partei eine

Weisung auf „erhöhte Tätigkeit " der Kommu -

nistischen Partei herausgegeben . Die dies -

wöchentliche Parole lautet : proletarische Ein -

heitdfront und Arbeiterregierung ! Das Be >

dürfniS der Kommunisten nach einer „erhöh -
ten Tätigkeit " unter diesen demagogischen
Schlagwort «« ist ein sehr erklärliches . Auf dem
Moskauer „ Weltkongxß " mußte sich die offi -
zielle Führung der Kommunistischen Partei
der Tschechoslowakei von der oppositionellen
Gruppe der Linken sagen lassen , daß sie
nichts mache und daß die Partei so gut
wie kampfunfähig geworden sei. In der

jjjeit der ärgsten Krise , da die wirtschaftliche
« ituation aufs äußerste zugespitzt war , habe
die Kommunistische Partei der Arbeiterschaft
gar nichts zu sagen gewußt . Erst als
die anderen Parteien ihren Standpunkt dazu
ausgesprochen und ihre eigenen Resolutionen
verfaßt hatten , sei die Kommunistische Partei
mit Forderungen gekommen . Und diese „ For -
derungen " seien nichts anderes gewesen , als
eine Abschrift von Forderungen , die Lenin im

Jahre — 1917 ( ! ) formuliert habe ! Da seit -
her die Verhältnisse von Grund auf andere

geworden seien , so habe die gedankenlose Ab -

Ichreiberei dieser verstaubten Forderungen wie
ein Fauftschlag ins Gesicht gewirkt .

Zu dieser Brandmarkung der Unfähigkeit
der Kommunistischen Partei , die bisher nur in

der Zertrümmerung der Einheitlichkeit der

Arveiterbewegung Großes zu leisten vermochte ,
kommt als Grund für ihr Bedürfnis nach „ er «

höhter Tätigkeit " noch der chronisch ge «
wordene Mitgliederschwund der

Partei hinzu , der deutlich aufzeigt , daß die

Massen der Arbeiterschaft sich von ihr ent -

täuscht abgewendet haben . Noch am 1. April
dieses JahreS vermochte die Kommunistische
Partei in der Tschechoslowakei vor der Mos -

kauer Exekutive mit einem Mitgliederstand
von 457 . 774 in 2622 Organisationen zu prun -
ken, am 1. September dagegen waren es nach
einem offiziellen Bericht in der Moskauer

„ Prawda " nur mehr 130 . 000 Mitglieder in

2450 Organisationen , welche trotz der Ver -

schmelzung der tschechischen mit den deutschen ,
slowakischen und ungarischen Kommunisten im

ganzen Staate die Partei aufzuweisen hatte .
Angesichts dieser Schlvindsucht . die sich der

Kommunistischen Partei bemächtigt hat . ist ihr
Bedürfnis nach «erhöhter " Anwendung ihrer
Tricks gewiß erklärlich .

Also fordert der kommunistische Vollzugs -
auSschuß auf , mit „ erhöhter Kraft , Zähigkeit
und Rührigkeit " für die proletarische Einheits -
front und für die Arbeiterregicrung einzutre¬
ten . Ihre Anhänger sollen in den Betrieben

und Werkstätten zu den Arbeitern anderer

Parteien „ Beziehungen " anknüpfen und sollen
überall für die Verbrüderung — wie sie die

Kommunisten verstehen ! — aller Arbeiter . An -

gestellten und Landproletarier arbeiten . Zu
oiesem Zweck soll für die Schaffung von Aus -

schüssen der proletarischen Einheitsfront einge -
treten und auch die Arbeitslosen sollen heran -

gezogen werden . Außerdem will sich die Kom -

munistische Partei an die sozialdemokratischen
Parteiien wegen einer gemeinsamen Aktion zu¬

gunsten der Arbeitslosen wenden . Mit einem

Wort : die Kommunisten scheuen keine Kosten ,
um die Lcimspindeln , auf denen sie die Ar -

beiterschaft gerne fangen möchten , mit pickfci-
nein Leim neu zu bestreichen .

Die Arbeitslosen ! Plötzlich entdecken die

Kommunisten ihr Herz für sie ! Viele Monate

schon dauert die Arbeitslosigkeit , doch da halte

diese Partei , welche sonst immer tut . als hätte
sie die Wahrung aller proletarischen Jnter -
essen in Pacht genommen , den Arbeitslosen ,
wie der Redner der Opposition in Moskau aus -

führte , „nichts zu sagen ". Viel später , als die

anderen Parteien und vor allem die deutschen
Sozialdemokraten längst ihre Kräfte zur Lin -

derung der Not der Arbeitslosen eingesetzt hat -
ten , bequemte sich die Kommunistische Partei

dazu , ein altei , längst überholtes Elaborat

Das Urteil im Scheidemann - Prozeß .
Zehn Sadre Zuchthaus siir hie Attentäter .

Leipzig , 6. Dezember . ( Wolss . ) I «
Leipziger Prozeß wurden die Angeklagte «
wegen gemeinen MordanschlUge «. Oehl -
schlSger auch wegen « nerlanbten Waffe ««
tragen «, wie folgt vorurteilt : Oehlschläger
z « zehn Jahre « ei « Monat Znchthan », H u -

stert zn zeh « Jahre « Znchthan ». Beiden > « -

geklagte « wurde « die bürgerlichen Ehrenrechte
auf zehn Jahr « aberkannt « nd ihn «« die Koste «
de « verfahren « auferlegt .

Oehlschläger und Hustert , hinter denen sich,
trotzdem sie freventlich mit einem Menschenleben
gespielt haben , die Tor « de « Zuchthaust » für kür -

zer « Zeit schließen sollen als hinter Fcchenbach ,
gehören wohl ,u den traurigsten Gestalten , die in
der langen und erbäumlichen Reihe deutschnatio -
naler Attentäter an un « vorübergezogen sind .
Nicht ein tapferes , männliche « Wort , mit dem
sie für ihre Tat , mag sie auch noch so schlecht
gewesen sein , entschieden eintraten , nur halbe
Antworten . Ausflüchte , Winkel,üge , Lügen ! DaL

einzige , was sie zäh festhalten , ist , die Spuren
zu verwischen , welche von ihnen zu den großen
Drahtziehern führen , die Ränkeschmiede sollen
unbehelligt bleiben , denn ihr Schandwerk ,
Deutschland w fortwährender innerer Unruhe
zu erhalten , soll ja wciterwirlen . Sonst aber ,
welche erschreckend « Unkenntni » der einfachsten
Tatsachen , welche Unreife de « UrreilS, ' imdfc
Gefühllosigkeit in der monatelanaen Borbereitung
der Tat und welche Erbärmlichkeit bei deren Ber -

Übung !

Hustevi hat Oehlschläger in Obcrschlesicn
beim Selbstschutz kennen gelernt . Juli 1921 ist
er entlassen worden und hat zum erstenmal
Weihnachten 1921 mit ihm darüber gesprochen ,
daß republikanische Führer politisch beseitigt wer -
den . müßten . Unter dem Einfluß de » Buches des

Oberst Bauer über Scheidemann und Genossen
beschlossen sie. Ende April 1922 nach Kassel zu
fahren und Scheidemann zu beseitigen . Oehl¬

schläger wieder behauptet , vom Buch « Bauers

nichts zu wissen , e r hat seine politischen Erkennt «

niste also wieder aus anderen Hakeitkreuzlerfibrln
geschöpft. Wie diese Ertenntnisse ausschauen , geht
ans HnsterlS „Urteil " über Scheidemann hervor :
„ Ich sah in Scheidemann denjenigen , der von

Januar 1918 an die Revolution vorbereitet , die
Meuterei in der Marine angezettelt hat und der

Nutznießer der Revolution gewesen ist. Er hat sich
nur aus Angst vor der Verantwortung zurück -

gezogen . " Oehlschläger wieder bezeichnet Scheide¬
mann — und nicht Ludendorff , Wilhelm II . und

Ehrhardt ! — als einen „ Mann , der Millionen

hat bluten lassen " und der darum „ in seinen
Augen kein Deutscher sei ", später behauptet er
von ihm , er habe „ die Revolution geführt und
die Front geschwächt", wa » ihm schließlich vom

Vorsitzenden die alle Hatcnkreuzlerreden ins Herz
treffende Abfertigung einträgt : „ Aber da « sind
doch Redensarten " .

Die zwei Blausäurehelden haben eben über -
Haupt nicht mit ihrem eigenen Gehirn gedacht ,
sie taten nur . wozu sie von anderen vor »

geschoben wurden . Daß solche „ Andere " da
Ivaren , beweist einmal der Besitz von 20 . 090 Mk ,
die OehlMäger sein eigen nannte , und die nur
Kaufpreis für das Attentat gewestn sti » können ;
beweist der unbekannte „Forstreferendar " , der
einmal in der Stube der beiden austaucht , und
endlich der geheimnisvolle „ Erwachende Ungar " ,
von welchem Oehlschläger die Gummispritze und
Blausäure erhalten haben will — nach der Aus -
sage HusterS stammten die Mordinstrumcnte au «
München . Auch dieser Widerspruch txr Aussagen
beweist , daß hier zwei Rcdcautom ? ten eingelernte ,
das Gericht absichllich verwirrende Pensa auflog -
ten und daß eine Organisation so ihr « Worte wie
ihre Taten lenkt . Das unsäglich Verlogene ihre »
Gehobene fand denn auch die gebührende Charak -
terisierung durch den Vorsitzenden , wenn er ein -
mal sagte : ^ Handeln Sie doch deutsch , sprechen
Sie doch lieber hier offen aus . wie alles Pas-
siert ift . Wa » sie mir sagen , ist eine » Deutschen
nicht würdig " , und ei » andermal : „ Muß denn
immer gelogen » norden ? Lügen mag deutsch -
völkische Art sein , deutsch « Art war c « niemals ! "
Das Wort wird auf den Hakenkreuzlcrn sitzen
bleiben !

Wie das Motiv und der Plan der Tat , so
stehen auch die Vorbereitung und Ausführung im
Zeichen der Gemeinheit . Schon daß die Attentäter
Mischen dem Entschluß und seiner Vollendung
viele Wochen vergehen ließen , veranlaßtc den Vor -

sitzenden zu einer Bemerkung , die jeden ergreifen
muß , der es mit dem Deutschtum ernst meint :
„ Also in der „ Deutschen Klause " haben zwei
deutsche junge Leute vcrcinldert . einen dritten

Deutschen , der ihnen politisch nicht genehm war »
kaltblütig durch Mord zu beseitigen . Ja , ist denn
das denkbar ? Sind wir beim so weit gekommen ?~

m Juni ist die Tat ausgeführt worden , also
bcn Sie diesen Gedanken von Ende April bis

»fang Juni erwogen . Wem » jemals von der

überlegten Ausführung einer Tat gesprochen wer -
den kann , dann hier , wo es sich um ein Schulbci -
spiel der Uebcrlegnng handelt . " In der entsctzli -

Se» Zwischenzeit führten Oehlschläger und Hustert
n lustige « Leben , amüsierten sich bei Weib , Trunk

und Spiel , erzählten , wo « sie jetzt de . und weh -
mutig lougr n, von einem „ Los , das auf sie
gefallen " sc und was der Roheit den Gipfel auf¬
setzt: sie fp. . . tcn S- chSundsechzig darum , wer die
Tat ausfuhren solle . Totsächlich war Oehlschläger
als Täter , Hustert als „ Mauer " gedacht . Im kri¬

tischen Moment ober merkte . Hustert , daß Oehl -
schlag « — » nd das paßt vortrefflich zu seinem
Bilde ! — „ kneife n " wolle . So bediente denn

Husteri den Gnimniball . lind er tat die ? in einer
Situation , die sein Herz als vcrsteint erweist . AuS -

gerccipict in dem Augenblick , als Scheidemann sich
mit siincr Tcchter und seinem kleinen Enkelkind
im Walde erging , spritzte . Hustert dir gefährliche
Flüssigkeit ans ihn .

Daß sie gefährlich ei , ergaben die Sachver¬
ständige minSsogcn mit voller Bestimmtheit . 60

Milligramm der Blausäure hätten in Scheide -
monnS AtmungSorgonc , Rase oder Mund . gclan -

gen müssen , um ihn unfehlbar zu töten . cS war

also ein Mordanschlag mit trmglicbcr Waffe . Das

stellt die ganze Niedertracht der deiitschnationalcn
Blätter bloß , die nimtittelbor nach dein Attentat
den „ Mord >mt der . Klistierspritze " verhöhnten und

sogar mit der frechen Lüge auftraten , Scheidemann

Heede sich zn Reilamezwccken den . barmlcsse *
Ucbcrstrll " bestellt ! „ Sag mir , wen Du verteidigst ,
und ich sage Dir , wer Du bist ! " — Ten Satz darf
nian ans die Deutschnatio ! ' len anwenden und

feststellen , daß sie in der Gesinnung g ' nau die glei -
chen Mordbubcn sind wie die traurigen Helden
Oehlschläger und Hustert . Tic zweite Dezember -
Woche war für die Hakemrci ^' cr eine schwarze
Zeit , llnd eine noch schwärzer , steht ihnen bevor .
Denn der Prozeß ihrrS . Häuptling ? Ehrhardt und
der Organisation „ Eonsnl " , der bevorsteht , droht
in das Netz von Meuckclci r . iö Lüge einen hellen

Strahl der Aufklärung zu bringen .

5ku « der Urteilsbenründnngr .

Berlin , 6. Dezember ( Eigenbericht ) . I « der

Urteilsbegründung beißt c§. daß beide Angeklagte

des gemeinschaftlichen Mordversuche ? iibusühvt
sind , den sie mit voller Uebcrlcgnng an ? dem Hin -
tcrhalt ans einen friedlichen Bürger unternommen

hoben , daß sie von dritter Seite angestiftet wurden ,

ist nicht erwiesen , ober «S ist als wahrscheinlich

anzusehen , daß ste ihm Banne fremder Meinungen

standen und von dritter Seite zu der Tat ange -

regt wurden . Es heißt weiter , daß die Attentat «

auf verschiedene führende Staatsmänner der Re -

publik groß , Aehnlichkeit ausweisen » ste sind lange

vorbereitet und beruhen auf dem ^wciinördrrsy -
sten«. Das wohldurchdachte System verschließt den

Mördern auch vor Gericht den Mund .

Lenins hervorzuholen und es als ihre einzige
Weisheit vorzutragen . Wären die Arbeitslosen
verurteilt , auf die „ erhöhte Tätigkeit " der

Kommunisten zu warten , sie würden glatt ver -

hungern . Jetzt aber setzen sich die koinmunisti -
schen Herrschaften in Positur , wollen „ Aktiv -

nen " einleiten und tun so, als hätten die so-
zialistischen Parteien darauf gewartet , bis den

Kommunisten die Erleuchtung lomnien werde ,

daß für die Arbeitslosen etwas zu tun sei.
W a s eS sein soll , wissen sie übrigens auch jetzt

i^och nicht , denn darüber steht in de » , groß -
mäuligen „ Aufruf " kein Wort .

Auch für die „Arbeiterregicrung " wollen

die kommunistischen Schwindler von nun an

„ erhöht " wirken ! Vorläufig wissen sie meist
selber nicht , was sie sich darunter vorstellen
sollen , aber sie erwarten , daß das Schlagwort
schön klingt und auf »uanche Arbeiter bestechend
wirken werde , und darum suchen sie es unter

die Massen zu schleudern , auf deren Leichgläu -
bigkeit sie rechnen . In den kommunistischen
Organisationen wird noch immer darüber de¬

battiert , ob die „Arbeiterregicrung " gut oder

schlecht sei und » vas man mit dem Schlagwort
überhaupt anfangen solle , aber der Vollzugs -
ausschuß verkündet es doch schon als neue koin -

munistische Wahrheit , für die „erhöht " gear -
bettet werden soll ! In Moskau erklärte Radek

auf dem „ Weltkongreß " : „ Bei vielen Genos -

sen ist die Idee der Arbeiterregicrung so eine

Art sanftes Schlummerkissen . Sie sagen : Dik -

tatur . der Teufel weiß , wann ste kommt , je-
denfalls ist es schwierig , dieAyita -

tion unter der Losung der Dlkta -

tur zu führen ; . da sage ich lieber Arbei -

terregierilng . das klingt sehr sanft und

unschuldig . N i e m a n d w e i ß, was

das ist . Vielleicht wird es eltvas sein . Je -
denfalls erscheint es aber nicht so gcfähr -
l i ch. " So denken also „viele Genossen " deS

Herrn Nadel ! Und auf diesen dummen Köder

möchten die heimischen Jünger Moskaus die

Arbeiter einsangen !
Und erst die „proletarische EinhcitS -

front " ! Daß die Kommunisten nie daran ge -
dacht haben , mit dieser Einheitsfront die wirk -

liche Einheit des gesamten sozialistischen Pro -
letariats herzustellen , sondern daß die Parole
nur dazu dienen soll , als Spreng - und Zer -
setzungsinittel unter diesen Parteien zu wirken ,

versuchen sie selber nicht zu leugnen . Sie erhoffen
sich von ihr , daß die Arbeiter , wenn sie wahr -
nehmen werden , daß die Sozialdemokraten die

„ Einheit " mit den kommuilistischen Schlag -
Wortfabrikanten ablehnen , in hellen Scharen
den kommunistischen Hcilkündern zuströmen
werden , aber sie lassen dabei außeracht , daß
die Kommunistische Partei , seit sie ihre Ver -

jprechungcn den Arbeitern so schlecht einlöste
und der Arbeiterbewegung überall nur Scha -
den brachte , längst jede Anziehungskraft auf
die Arbeitermasien eingebüßt hat . Die Arbeiter

deginnen auch schon zu erkennen , daß die von
den Kommunisten propagierte „ Einheitsfront "
lediglich den Zweck verfolgt , ihr politische »
Parteigeschäft damit zu fördern , nicht aber
um damit den proletarischen Interessen zu
dienen . Wie diese Einheitsfront ausschauen
soll, daS hat Sinowjew jüngst dargelegt , in -

dem er als die „ dringendste Aufgabe unserer

Tage " bezeichnete : „ die Sozialdemo¬
kratie zu besiegen " ! DaS müßten die

kommunistischen Parteien „ m e h r a l s a l l c s
a n d e rc im Auge behalten " . Der Kampf
gegen die Sozialdemokratie sei der „letzte und

entscheidende Kampf der internationalen Ar -

beiterklasse gegen den letzten Exponenten , den

letzten Agenten des internationalen Kapitals " .
Sinowjew und die Seinen würden sich, wie
er beteuerte , „ lieber die rechte Hand
abschneiden " , als eine Vereinigung mit
den Sozialdemokraten anzustreben . Nun , die
Herren werden nicht in Versuchung kommen ,
sich ihre „rechte Hand abzuschneiden " , denn
eine Gemeinschaft mit Schwindlern , die nur

darauf ausgehen , zur Freude dcS intcrnatio -
nalcn Kapitalismus die Arbeiterbewegung noch
mehr - zu schädigen , ist von vornherein
au s g e s ch l o s s e n ! Das gilt für die So »

zialdemokratie als Partei , es gilt aber auch
für die sozialdemokratischen Arbeiter , welche
die Kommunisten gerne „ über die Köpfe der

Führer hinweg " einsangen möchten . Die Her -
ren wollen in unsere Versammlungen kommen ,
um hier für ihren Betrug zu werben . Nun ,
sie mögen kommen , die nötige Antwort wird
ihnen schon erteilt werden . Sie werden bald
merken , daß die von Moskau geschleuderten
Bannflüche die Partei des sozialistischen Pro -
letariats ebensowenig zu erschüttern , wie die
Moskauer „ Parolen " die denkende Arbeiter -

schast auf die kommunistischen Abwege zu locken

vermögen !
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J # s vnmm b( ( mma _Zur Beratung gekonnt das Kapitel

„Finanz,ninistcrlum " .

Berichterstatter H 0 r a i e k bemerkt , daß die

Einnahmen um 73,946 . 509 Kronen weniger als
im Jahre 1022 , die Ausgalan um 134,760 . 707 K
mehr als im Jahre 1929 betrogen .

Unter den anderen Reden ivar die

chtfchtit sozialdemokratischen Sci : alcrS K 0 ui a
bemerknSlvcrt , der u. a, erklärte : Ich spreche
auch öffentlich als Sozialist aus , daß ich für
Minister Nasin volle Aneickennung >>ile und

daß wir den Minister Ra- . - in zu schätzen luisjcn .
Tarauf kommt

Finanz,niniiter Nasch ' n .

zu Worte , der u. a. ausführte : Von vielen Sei »
rcit wird eine Steuerreform gefordert . Ich
habe bereit ? gestern denrerlt . daß an ihr intensiv
gcarbciiet wird . Tie Arbeit ist nicht einlach ,
denn es sollen neue Steuern geschaffen werden ,
wo die ganz « Volkswirtschaft bei uns und bei. un¬
seren Nachbarn noch in t . wm. Zustand der Siede »

Hitze ist. Tie Arbeit ist auch dadurch erschwert ,
daß wir bisher noch leine Slcnerslaristik haben
und auch bisher nicht lmben können , welche uns

erweisen würde , wie die geplante Steuerreform
wirken wird . Zurrst müssen wir die Ausgaben
des Staates verringern , dann erst können wir die
Stenern ennößigrn . Eine Finanzreform kann
nicht über Nacht ges<i ?asfen lverdcn . Zu der Er »

klärnng des Berichterstatters Dr . Homöel bemerkt
der Minister daß eine Revision der Zoll »
k 0 c f f i z i e n t e n im Zuge ist. Der Minister
geht sodann zu Erläuterungen über die Grund -
satze der Zollpolitik über , spricht über Finan ^ öllc ,
Schutzzölle und über das BewilligilngSverfahreu .
An den Finanzzöllen , so führt der Minister auS ,
wiche eigentlich die Einhebung einer Steuer an
den Grenzen bedeuten hat der Staat nicht nur
«in fiekalizcheS Interesse , sondcrn auch das Inter¬
esse des Schlitzes unserer Pr . - duktion . So schützt
z. B. der Zoll aus Kaffee unsere ganze Erzeugung
von Zichorie, Malzkaffe « und ander « Kaife «- Er-
satzmtttrl , ist also indirekt « in Schutzzoll für un »
srre landwirtschaftlich « und industrielle Pr . duk »
tian . Aehnlich ist es auch bei Kakao der Fall ' eS
wird vielleicht auch zu einer Ermäßigung des Zok»
leS auf Kakaopulvcr geschritten tverden . Ter Mi »
nister versichert , daß an der Regelung der Zoll »
koeffizienten tatkräftig gearbeitet werde , betont
jedoch , daß diese Frage nicht über Nacht gelöst
werden kann , weil gründliche Untersuchungen mit
den interessierten Kreisen aus Landwirtschaft und
Industrie gepflogen tverden müssen .

Zu der Bemerkung des Seit . Dr . Spiegel , daß
man die StaatSnoten und Münzen oft auswechsle ,
bemerkt Minister Rasin , daß Fälschungen , die vor¬
gekommen sind , die Finanzverwallung gezwungen
haben , die gefälschten Typen schnell auszuwechseln ,
waS speziell im Interesse der armen tollte ge -
fchchen fei, denn ein Ersatz für gefälschte Bank -
Noten könne niemandem gewährt tverden .

Bezüglich der Umsatzsteuer erklärt der
Minister , daß die Finanzrcrwaltung ' bestrebt war ,
die Struerdcfraudationen möglichst zu verhindern
und die Einhebung zu vereiufachen , weshalb , wo
es möglich war , die Umsatzsteuer pauschaliert
wurde . Dieses System hat sich sehr gut bewährt .

Der Minister konstatiert , daß die Revision «»
abteilung des FiiianzmiiiisternimS dem Staate
schon sehr viel Stutzen gebracht l >abe , daß sie «ine
große Arbeit geleistet habe und daß man dem Re -
visionsdcpartement für all da «, was es für den
Staat geleistet habe , dankbar sein müsse . Red -
ner glaube , daß auS einzelnen Fällen keine Brun -
ruh ' igung abgeleitet werden dürfe .

Auf «in « Anfrage des Referenten in Ange -
legenheit des SaIzm 0 n 0 p 0 lS erklärt der Mi .
nistet , daß das Salz cmv unseren eigenen Berg »
werken zweifellos etwas teuerer fein wird , als das
Salz , daö wir auS Deutschland imponierten . Ter
Unterschied der Preise zwischen dem Salz aus
Deutschland und unserem Salz ist in der Slolva -
kei und in Karpathorußland unbedeutend , in Böh -
mcn und Mähren wird die Differenz infolge der
Transportk steil großer . Naturgemäß wird die
Finatizvmvaitung bestrebt seilt , diese Differenz
möglichst zu verringern .

Nun gelaugt das Kapitel Ministerium für
Schulwesen '

zur Beratung . Nach dem Berichierstaiier Sena¬
tor Pr 0 chaSk a , der die Frage des Schulwesen «
im Sinne der MehrheitSParlcicn behandelt , ge -
langte , nachdem noch mehrere Redner gesprochen
hatten ,

Genosse Senator Star ?

zum Worte und führte an « , daß unsere : artei zu
diesem für die deutsck)e Arbeiterschaft ungemein
wichtigen Kapitel mehrere Anträge zu stellen
habe, um deren Annahme er den BudgetallZchuß
bitte . Eö wäre notwendig , daß wir bei diesem
Kapitel ein ebenso berechtigte « als g e r e ch»
tc » Klagelied anstimmen , wie ein solches
im Lauf « des Vormittags von » Senator Hartl an¬
gestimmt wurde . Wir wollen die » nicht tun ,
einerseits mit Rücksicht auf die beschränkte Zeit ,
die uns zur Beratung zur Verfügung steht , an -
dererseits deswegen , weil »vir wissen , daß die
Herren der Majorität über die Bedrückung d « S
deutschen Schulwesen « bestens informiert sind .
Genosse Stark stellt sodann unter kurzer Begrün -
dung unser «, bereit « auch im Abgeordnetenhause
eingebrachten Abäuderungsanträge .

Auf die Ausführungen der einzelnen Redner
antwortet der

UnterrichtSminister Vechyni .
Er erklärt u. a. , daß der Staat , der 13 Willi -

« neu Einwohner zählt , für die verschiede -

Lausanne , S. Dezember . (HavaS. )^ Nach dem ! « gen liegender Zonen beharren . Diese Porschläge
stürmische "

" *

Besser
vollmächliglen
griffen , l »aben gestern «in Einvernchnwn erzielt , >Lord Kürzon in der Mittwoch "sta' itjiii ' denden
iwIcIkc zu folgenden Ergebnissen gelangt ist: Tic Sitzung der K mmission für die Meerengcnfrage
Mächte bleiben ihren in der interalliierten Note den Bericht erstatte ,
vom ' 25. September ei . thaltenen Vorschlägen treu
und beharren auf dem Grundsatze derFrrihcit
der Meerengen , sowohl fiir Handels » als
auch für Kriegsschiffe . Sic sind der An »
icht , daß die Freiheit der Fahrt der Handels -
chiffe durch die Meerengen im Marmara - und im

zu , daß dieses Recht gemäß den Dispositionen ,
über »reiche eingelieild zu diskutieren ist , zeit -
gelt und daß die Durchfahrt der Schiffe ent¬
weder auf Grund der Tonnage oder nach
den Einheiten der Kriegsschiffe de -

schränkt » verde . ( Zu Beginn der Vcrhaird -
lilitgei » bette die riglisckie Tliese die absolute freie
Durchhihri für alle Krieasschissr ohne irgend
eine Einschränkung t ' bcr Restriktion gefordert . Mit
der K 0 n t r 0 l l c der Freiheit der Meerruge » soll
an Stelle d ' s Bölkrrbundes , »vi « früher beantragt
»vurdr . eine i n t c r 0 l l i i e r t c Kommission
belraut »verde », in welcher die Großmächte ,
die Türkei , die S ch w a r z c - M c c r st a a -

t c n, ?! u ß l a n d uird Bulgarien vertreten

wären : Schließlich würden die Mächte auf der

Temilitarisierung einiger au den . Meer -

Der S! a »dtpuntt der Russen und
Türken .

Lausanne , 5. Dezember . ( Schweiz . Dop . - Ag. )
T s ch i t s ch e r i n erllärle gestern abends den

Pressevertretern , Rußland habe eine Kombination
ins Auge gefaßt , die die Siegelung der Meerengen ,
frage bezweckt . ES sollte eine internationale rein

technische Kommission oder eine Kom -

Mission eingesetzt » vaden , der die »reilgehendstcn
Vollmachten für die Durchführung ihrer Ausgaben
sowie eine Polizei ? mmission zur Bev »

sügnng gestellt tverden wird .

!5>ic türkische Delegation veröffent¬
lich , eine Erklärung , tvoriu sie die bisherigen . Per -

Handllingen der Kvlnmifsion dem allge »neinen Ein -
drnck nach als nicht genügend betrachtet . Sic

beton ? , daß die Meerengen des Bosporus und der
Dardanellen bei einen , Gebiete gelegen sind , über
das die T ü r k e i u n e i n g e s ch r ä n k t e H e r r .

s ch a s t habe . Da nun aber die Mächte die

freie Durchfahrt durch türkische ? Gebiet

verlangen , will vi « türkische Delegation die Bor -

schlage der Mächte prüfen .

neu MinderhcitSvölker Hochschulen
aller Arten nicht err » chten kann . Ter

Minister wünscht , daß jegliche nationale Streitig -
leiten aus den Schulen verbannt »verde »». ES ist
Sache der Deutschen selbst , dort , »vo sie in der

Mehrheit sind , sich anü tleinlichen Gründen nicht
gegen die Errichtuilg der tschechischen Mindorhcits -
schulen zu wehre ». Im ganzen und großen gesagt ,
können dir von deutscher Seite vorgetrage -
nen Beschwerdcn nicht ernst genommen
werden , wenn wir sehen , wie die deutschen Gr -

biet « überall mit Schulen aller Art , die sich in

bester Ordnung befinden , versorgt sind . Bon

irgend einer stiefmütterlichen Behandlung des

MinderheiteschulwrsenS bei uns kann nicht die

Rede fem. Der Minister leugnet nicht , daß er

mit einigen Ereignissen , die sich in den ersten Da -

gen des Umsturzes auf dem Gebiet « des Schnllve -
senS abspielten , nicht übereinstimme . Di « Re «
duktion der Klassen ist nicht gegen die

Deutschen gerichtet , sondern « S »»»erden auch »sche-
chischr Klassen gesperrt ; daS ist eine Sache , welche
mit dem Geburtenrückgang in » Kriege zusammen -
hängt . Der Minister erklärte dann , daß auf einen

Hörer der tschechischen Universität in Prag ein Auf -
» vonb von 2379 Kronen entfällt , während der

Aufivond für einen Hörer der deutschen Universi -
tat 3417 Kronen beträgt , also um 44 Prozent
höher ist . Der Minister bespricht sodann die

Frage der U » iversität S bibliotheke
und die T h « a t « r f r a g e. In da » Schulmim -
sterium kommen sehr oft Deputationen , dir sar >
dern , daß der Staat die Theawrdesizite bezahle
ES handelt sich da um tchechische und deutsche
Theater . Ter Minister ancrkimt , daß der Stand

der Theater kein ersrcnlichcr ist , erklärt aber , daß
das Schulminislerium die Theaterdefizite nicht de -

zahlen könne , weil hiezu die Mittel fehlen . Auf

diesem Gebiete wären , körnten wir mit Beweisen
dienen , daß die Gemeinden sowohl den Boden , als

auch die Wälder zur vollsten Zilfrirdenhcit vcr -
»valben können . In Bezug ans die lizitato -
rische VerPacht » ,ng von Gemeinde »

gr und stücken verlangen wir , die Beseitigung
der Imitatorischen Verpachtung , da diese große
Unzukömmlichlciten unter den Gcmeinveiniaflen
heraufbeschlvört . Ebenso verlangen wir die Rc -

gelung der Frag « des Ge . neindegu -
tr S, die ebenfalls im Interesse aller Gemeinde -

insassen gelegen ist.

lldtial klier das Milizsystem .
In der DicnLiagsitzimg des Bndgelausschusses

dcS Senats sprach Minister Udrial zum Ka »

pitel über das Na ti 0 na lvert e idigu ng S -
in i il i st « r i u m und führte u. a. aus , daß »»»an

bestrebt ist, durch Bau von Ubikationen in der
SlUookci und Karpathorußland der Gesicht vor¬

zubeugen , große Verluste im Pferdcmalerial zu
erleiden . Der Minister erklärte »veiter , daß die

ordentliche A u S r ü st u n g de ? Artillerie -
k 0 r p S eine wichtige Frage sei. liebet

Sas Miliz,yitem

führte der Minister ans : „ Sehr fleißig studieren
»»>ir die Frage des M i l ! z s y st e m s »n»d e»»t -

fenden nach dem Ausland Fachmänner , die jedoch
sehr betrübende Nachrichten bringen , daß »»achlich

bezahle . I vie Miliz nach der Veite der Wirtschaftlich -
• 3 - - keit nicht entspreche , weil sie sehr teuer , ja

teurer als das stehende . Heer sei . " Der Minister
betont aber des »veiteren , es sei schwer , die Miliz
in einem Staate einzuführen , wo immer noch
stark « Element « sind , die sich zu diesem Staat nicht

Tr einen Seite ruft nm » nach einem Abbau der bekennen wollen und ihre Heimat außerhalb sei .
Stenern auf Ixr andettu Seite konm . t man mit » « « renzen suchen. Jene Herren , die d e Ein -

X- * csnr »u. *iiiift imifi lliticrftMüuneei ». Wen » »vir fuhrung des Milizsystems bei uns anstreben .der Fordening »tach Unterstützung «»». Wenn »vir

un den tuberkulösen Kindern »»nd den Invaliden
sparen , war »»»»» sollten wir nicht auf diesem Ge¬

biete sparen .

Zur Frag « der B 0 l ! serzi « hung eAlärt

der Minister , daß rs sich hauptsächlich um die

Durchfiihrung i - cs Gesetzes über die Bürger -
erziehungskurse nnd um die Durchführung des

Gesetzes über die Gemeinde büch er ci e u

Heubült . Tie Frage der Rcgclnng deS Vcr -

h ä l t n i f f c ä zwischen Kirche und Staat

muß durchdiskutiert »verde »». Die sogenannte
TrcunungSkommissivn , in der die Vertreter der be -
i . ' f ! » Itl ! fi - ,f ! I-AII «wllü >1^4 fn( «v kfa' in tS*

ührung des Mtlizsysie »ns
ollen »n erster Reihe danach strebe »», auch das

taatSerhaltendc Element im Staate zu
stärke»!. So>»»cit die Deckung der M 0 b i 1 1 f i c -

ru na S kosten itt Betracht kommt , erklärt der

Minister , daß diese Ausgaben aus dem Budget des

Jahres 1921 gedeckt worden sind . Der Gesamt -
ausnMvd für die vorjährige Mobilisierung habe
ungefähr eine halbe Milliarde betragen . In sei-
neu weiteren Ausführungen bezeichnet der Mi -

nister die militärischen Uebllngen als unbe -

dingt notwendig . Man werde den dafür
vorgesehenen Posten künftig vergrößern
müssen . Zum Schlüsse ant » vortet der Minister

Inland .

vorgebrachten Beschwerde »».
! . ?^lmäß^^Es ^werde.»^Gesetze^oroerciwt uot " « mfMreiche seitens der einzelnen Parteien

betreffend die kirchlichen Feiertage , die

Bcnütz » lng der Kirchen » nd Fried -
Höfe , das Pa t rona tS re ch t usw . Im Prin -
zip sei die Frage der Regelung dcS Verhältnisses
zwischen Kirche und Staat eine politische und ihre

Lösung werde eben mit Rücksicht darauf vor sich
gehen Entschiedenabe , entspricht e «

nicht den Tatsachen , daß diese Lö -

st » ng in eine nnabsehbare Zeit ver -

schoben worden wäre .

Nach der Rede des Minister » B r ch y n r g<-
langte da « Kapitel Ministerium für

Landwirtschaft

zur Behandlung .
Nach einigen Rednern nahm auch

Genosse Senator Start

zum . Kapitel „Landwirtschast " Stellung und führte
ans , daß wir uns mit der Art der

Durchführnng derBodcnrcform und
der Wälderverstaatlichung nicht ein -
verstanden erklären können . Wir ver .
langen , daß die Bodenreform so gelöst wirb , daß
der Boden den zu Zweckverbönoe » zusammen -
geschlossenen Gemeinden überwiesen wird , ebenso
verlangen wir , daß der beschlagnahmte Wald den
Gemeinden zur Bclvirtschaftung überwiesen wird .
Wenn von der Mehrheit eingeN»endei werden
sollt «, daß die Gemeinden schlechte Wirtschafter auf

Tab $ u zet des Innenministeriums .
Ii » der DieuStagsitzung des Budgetaussck>usi «s

sprach ailch Minister des Innern Malypetr
über sein Ressort . Er erklärte u. a. , daß bei der

Ganvcrfassung nicht bloß die lokalen Jnteresien
der Gemeinde « sondern des ganzen Bezirks be -

rücksichtigt » Verden müssen . Uebrigens wird auf
die definitiv « Regelung die Nationalversammlung
»vesentlichen Einfluß nehmen . Ter Minister ver -
ficheri , daß das Innenministerium bestrebt ist,
sich über die Entlvicklung der politischen , wirt -
sck/rftlichen und sozialen Zustände in der ganzen
Republik zu informieren . Was den Ausbau
von Groß - Prag anbelangt , ist diese kompli¬
zierte Frage Gegenstand besonderer Bcrhandlun -
gen »lnd Erhebungen . ES wird bald zur Teilung
Prags in Bezirk geschritten werden können und
in nächster Zeit wird auch die crnxitcvtc Perwal .
tnngskommission ernannt »» erden können . Ueber
die Frage der Polizei » md Gendarmerie
konstatiert der Minister , daß die Leistungen dieser
Organe sehr zufriedenstellend sind . Mas
d! « Wahlen i „ die Gemeinden und die
ParlamentSWahlen in den inkorpo -
rierten Gebieten anbelangt , »reichen ihrer
Durchführung kein « Hindemisse in den Weg gelegt
\ DtXbttL

. Kramar gegen Bcnrk . Der verärgerte Dr .
Kramat hat eine neue Kiii . ipcrgnc gegen seinen
alten Gegner den Aiinister des Acuneren Dr .
BencS eingeleitet . Die „ Narrbui Lisch " brachten
vorgestern die Nachricht eines Pariser Blattes ,
wonach der Minister des Acußcrn Dr . BencS den
Vermittler zwischen Sotvjctnißland und der Klei -
neu Entente spiele und daß er aus der Konfcrci z
in Lausanne unter den Swatsniänncrn der Klei -
nen Entente für die de jltrc - Anerkcniinng (nicht
nur die tatsächliche , sondern auch die r c ch t l i ch c
Anerkennung ) Siwjetrnßsands eingetreten sei.
Die „ Narodnii Lisch " setzen gestern die Kampagne
fort und stellen fest, baß diese Nachricht nicht nur
»n den Pariser , sondern auch in den von der Bel -
graber Regierung inspirierten jugoslawischen Blät -
lern sowie in dentschcn und polnischen ^citürrtcn
gestanden habe . Deswegen hätten die „ Narodni
Lisch " encrpisch ein Dementi dieser Nachricht ver -
langt . Mit Geurigtunng stellt dieses Blatt » un
fest, daß tatsächlich berichtigt Worten sei. daß Be -
ncS in der oben angeführten Meise als Vermittler
zwischen der Kleinen Entente und Sotvjetrnßland
tätia gewesen sei, daß die OcffcntlicMeit gegen die
Anerkennung der Sravjetregiernng de jure Slrl -
lung nehme nnd das: die Koalition in dieser Frage
einheitlich sei. Es beteuic dies einen Umschwung ,
U>cit vor kurzer Zeit die Mehrheit des auswärtigen
Ausschusses für rine Resolution »rar , wonach dir
Sowictrklncvnng de jure anerkannt werde . Das
Blatt erklärt sodann weiter : „ Wir werden in die -
ser Sache nicht nachgeben und die Nation auch
nicht . Wir werden weiter stet ? ans der Macht sein
und in unserer Ttcrichtcrstatmng werden »vir nnS
keinesfalls allein an den » mtlichen Schimmel bin -
den . W i r lo f f c 11 uns n i ck> t im Name n
d c r K 0 a l i t 1 0 n d i c H ä n d c b i » d c n darin ,
daß wir der Nation die Wahrheit nicht verschwei -
gen . oh sie jemandem gcsiillr oder nicht " Daran ?
geht bervor , daß Dr . Krama ? seine Kampagne jV -
gen Benc » weiterbetreiben wird , waS ein » eucs
Sprenamittel der Koalition bedeutet .

Neue Wirren in der tschrchjsch - natiouai ' sofia -
listischen Partei . Kann » ist die Krise beigelegt ,
»vclchc die Abgcordiic >e Landa - Siych solvie Totlör
Brbensly durch ihr Kokettieren mit den Kommu¬
nisten in der nationalsozialistischcu Partei hervor -
gerufen l ^aben , droht ein neuer Streitfall die Gei¬
ster zu scheiden . Diesmal handelt es sich » im die

Kürzung der Bezüge der Staatsangestcllten , »reiche
die Koalition in de » nächsten Zeit vornehmen »viil .

Dagegen tritt sehr scharf vas Blatt der tschechischen
nationalsozialistischen Eisenbahner aus , der größ¬
ten Gciverksckiaftsorgauisation der tschechisch - nitio -
nalsoziallstischen Partei . Ties ist »nifo ausfällt -
ger , als an der Spitze des Eisenbahninmisterinins
gleichfalls ein tschechischer Notionalsozialist , nänr -
lich der Abgeordnete Stribruy , stcht . Das Blatt
schreibt , daß „ die Staatsangestelltensrage , die am
Vorabend ihrer Lösung steht , die erste Probe aus
die Widerstandsfähigkeit der sozialistischen Regie »
ruugsverlretung ist . „ Wir wissen , daß die Koa -
litis »! ein Kompromißgebilde ist, aber ein Kern »
promiß bedeutet beiderseitige Konzessionen — nicht
das Sündigen auf die Staatstreue der Sozialisten
zugunsteu der bürgerlickzen und kapitalistischen
Parteien . Wir könnten daher das Regirrnngs -
Projekt der Regelung der Bezüge der Staats - : . ud
Eisenibahnangeftellten nicht verstehen nnd »vir
könnten uns als Organisation dieser Angestellten
nicht den Folgen entziehen , »velche für uns »vi -

»vciidigerlveise entstehen würden , in dem Verhält¬
nis zu irgeno einer Partei , welche dcnl lliogie -
rnngsantrag ihre Genehmigung erteilen wiirrc . "
Die letzte Bemerkung ist also eine offene D r 0 >
h u >» g mit dem A u s t r i t t a u s der P a r -
tei , wenn diese dem Rcgierungsvorschlag über
den Abbau der Staatsbeaintengrhälier zustimmt .
Daß davon die gegenwärtige Regiela »»gskoaliiion
im Parlament und die . Regierung selbst nicht un -
berührt bleiben könnte , ist klar . An allen Erschei -
nungen der letzten Zeit merkt man , daß sich die
Schatten des Abends niederscnkcn über der all -
nationalen Koalition . . . .

Die Zusammenlegung nnd Teilung von Ge -
melnden . In der gestrigen Sitzung des Rechte - «
und VerfassnngSausschnsses des Abgeordncicnhau -
sc? stand die Regievungsvorlogc über die Verla » -
germrg der Vollmacht der Regierung zur Zusam -
menlegung und Teilung von Gemeinden nnd zur
Aendemng der Grenzen von Bezirken , Gauen und
Gerichtsbezirlen bis zun » Ende des Jahns 1923 .
Tie für 10 Uhr vormittags angeordnete Sitzung
konnte nicht eröffnet nxrdcn , »veil das ausschließ ,
lich aus Vertretern der KealitionSparteie » zu -
sammengesetzte Subkomitre mit seilte » Arbeiten
nicht fertig war . Erst gegen 11 Uhr eröffnete der
Vorsitzende die Sitzung . Abg. Genosse Dr . Haas
bemängelte , daß i » das Subkomitee nur Angchö -
rige der KealitionSparteirn entsendet wurden , »vo-
rauf der Borsißc »»de Abgeordneter Hrubau er -
klärte , eS fei dies gänzlich unabsichtlich geschehen
und ans einen bloßen Zufall zurückzuführen . Abg.
Genosse Haas erwähnte die zahlreichen Plängel
der bisherigen Praxis , besprach die Schaffung von
Groß - Bninn , die Zusammenlegung von Mißlitz
mit mehreren umlicaenten sehr weit entfernten
Gemeinden , wies auf die Schwierigkeiten , welche

Zusammenlegung der Nachbargemeindcn
mtt Karlsbad und der Gemeinde Miiglitz mit
Schweaersdorf gemacht wurden und befaßte sich
schließlich mit dem Plane der Schaffung von
Groß - Ostran sowie mit der eigentlich von einem
einzigen Menschen propagierten Teilung der Ge -
meinde Grotz - Oderberg .

veuossen . leset und verbrettet die

Arbeiterpresse .
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Tages - Reuigleitkn .
Kommunisten und Klerikale aus einer ge -

« einsamen Wahlliste . Bc : den an « Sonntag stau
gesundeten Wahlen in den Gemeinde . at von Lai -
dach halten sich die Kewiniinisten und Klerikalen
auf eine gemeinsame Liste geemigt . Es ivurcii im
ganzen 49 GemeindcratSsitze zu oerzzcben . Di :
neue Gerne indewakt ! o i duung in Jugoslawien bc -
stimmt , <ass dicjeni ' . e Paric : , lrrtrfic die reiakioe
Mehrheit Hai , die Hatfi . der Mandate zugeteilt
bekommt . Tic andere Hälfte dcr Mandate wird

auf alle Parteien na6 ) dem Berbäclnis der für
st « abgegebenen Stimmen verteilt . Listenfnbrer
der kommunsstisch - Nrrtkalcn Liste >var der kommn .

ni ' lijche Advokat Peric . Diese Liste konnte von
8965 Stimmru 3952 auf sich vereinigen , sodeist
die Klerikalen und Kvnminnist . it 35 Aiandate .
die Demokraten fünf Mandate , die Svzialdcmo -
Insten ein Mauderl und die vereinigten National
soziatistcn und Trutschradckalcn , bei denen auch
die selbständige Bauernpartei iniigowähit hatte .
8 Mandate erzielten . Zum Bsirgeomeisier von Lai
back wird böchstlvastrscheinlich d. « Führer der koni
tministisch klerikalen Wahlkoalition Peric gewählt
werden . — Die in Laiwch zutage getretene
. Koalition der Kommunisten mit der „schwarzen
Internationale " ist jedenfalls auch eine Answir
King jener neuen „Richtlinien " , die ans dem l : >-
lcn Äongrrss der „ dliitcn Internationale " in
Moskau festgesetzt wurden . Für die Arbeilerschast
ist dieses Vorgehen der Kon ' munistcn voll grostter
Bedeutung . De » » wenn die Arbeiter die Mos¬
kauer -?>cilvjirriger nicht lwld zum Tenfel jagen ,
so kann cd ibnen trassieren , dast sie sich einmal im
Schlepptau der „alleinig seligmachcnden " Kirch ,
wicdersillden »Verden .

Sie belehren den Führer . In einer am vor .
gangrncn Dar »»lag in Leiha slaligesund . ne »
Bcrsamminirg des Abgeordneten Kostka kam auch
der KreisgeschäftSkeitcr der deutschen National
IMviei zu Worte , der über Ledgman sagte : „ Es ist
mein persönlicher Standpunkt , dast es von Tr .
Äodgman unklug war — obwohl er es ehrlich
meinte — den Hockwerrat öffentlich zu vrovaair -
oen . Ob man ihm dies aber nacktragen soll. ' ist
eine andere Frage . " — Der deutsch nationale
. Krcisgeschäsldlciter hielt es also für angebracht ,
dein ztets bewunderkeu Führer und Helsen Dr .
Lcdginan weife Lehren zu erteile ». Ed »nagt sich
nur . wer von den beiden die weisen Lehren not -
wendiger bat .

Entlassung von 000 Angestellten des Ministe -
riumtz für Nalionolverteidigiing ? „ Wie das „ Erste
Slovo " meldet , gedenkt d>rs Ministerium für Na -
tionalvericidiming . das gcgeutvärtig 1000 Perso
i ' cn beschäftigt — da » französische Kriegsministe . -
rium hat l -lstst Angestellte — eiire » Teil seines
Personales , angeblich 000 Anacstellte . zu entlassen .

Der KlerikaliSmus in Oesterreich und in der
Tschechoslowakei . Der Abgeordnete des österrei¬
chischen Nationalraies Witternigg hat in einer
Nebe , die er zu den Ersparungsmastnahtne » der
österrcichislszen Regiernng im Natiouakratc hielt ,
ein « nmfasicndc Darstellung des klerikalen Rcgi .
med in Oesterreich gegeben . Nach seinen Anssnh -
runaen gibt es demnach i » der lliepnbli ? Oester¬
reich ohne das Bnrgenland 15 Kanvnikate , 12
Kveiüdclanatr 213 Dekanate , 3307 Pfarreien mit
726 »? Klerikern , 219 Klöster und Stifte mit 5080

Mönchen und 865 Frauenklölter mit 17 . 296 • Non¬
nen . Das ergibt prfammtii 30 . 250 Mitglieder des
Klerikalismus , die zum grösslen Teil vom Staate

auDgehakten werden . Der österreichische Smar gibt
für die Seelsorgcgcistlichkeit im Jahre 1923 05
Milliarden Kronen aus . — Einen Einblick in die

' Machtstellung der Klerikale » in der Tscheckoslo -

Sie Entsteh, »«« der Welt .
Bon Prosellor Eiunnuel Pete .

Kindische Naivität , erhabene Dichtung und

gedankenvolle Philosophie behandelten seit jeder
die koSinogonischen Fragen : Wie ist die Welt ent -

standen , wie kann sie bestehen und ' wie wird

sie cndenDTie Poesie wurde n . iw und mriaphy
sisch, die Philosophie hingegen phautasievoil und

poetisch , wenn sie diese Probleme berührte . D - S

schönste , nefmetaphhsischc Bild , das die uralte

Mythologie hervorbrachte , ist vielleicht dock luvst -

manische , nach dem die Welt ans einem Ei ent¬

stand , daS durch die Macht der Vernunft geöffnet
wurde . ES würde zu weit führen , wenn wir auch
nur den kürzesten Ncberblick über die Phantasie -
vollen koümogoiiischen Theorien geben wollten ,
die der in dieser Beziehung so äusserst fruchtbare ,
naive menschliche Geist hervorgebracht und iahr
tauscndelang im Gedächtnis bewahrt hat . An

dieser Stelle will ich mich ausschliesslich damit
bcsasicn . was die Wissenschaft , und zivar die Na -

turwisicilschaft . Prodi » irrte .
Bon diesem Standpunkte betrachtet , bewahr

Heitel sich wieder das allgemeine Prinzip , das ;
eine jede wissenscktaftliche Periode ihre eigene
Welterklärnng . ihre eigene Kosinogoine besitzt .
Der Mensch schafft seine Welt nach seinem eige¬
nen Antlitz , nach seinem Wissen und Können

In dem Mäste , in dem sich die Naturwissenschaft
entwickelt , wird die alte Theorie ergänzt , oe «

volllchndigi , eventuell vollkommen nmocarbeitet .

In dem Moste , in dem neue Naturkräfte in der

wissenschaftlichen Forschung auftauchen , erwachen
neue Ursachen und werden neue Wirkungen in
dem Weltgebände erklärt .

Die erste , echte naturwissxnschaftliche Kos

mogonie entstand , nachdem die erste allgemeine ,
alles umfassende , herall wirkende Universallrast ,
die Schwerkraft , durch Newton erkannt und in
die Naturwissenschaft eingeführt war . Es dauerte

nicht lange , bis diese universell « Kraft zur Er

klimtng dos Weltentstehen ? herangezogen wurde .

lvakei gibt fcov Bericht über den Pri . ' t . ruachwnchs
in den sieben jathalisckei : Prirstcrscminaren dieses
Staates . Es studieren tu diesen Seminaren austcr
den Ausländern 252 Theologen und zivar in
Brünn 50 ( darunter 16 Ternsche) , in Olmütz SO
( 20 Deutsche ) , in Bndweis 1 i ( 11 Tonische ) , in

Königgrätz 17 ( 5 Tcutsche ) , in Leinneritz II »37
Deut,che ) . - n Prag 37 ( 23 Deutsche ) und in Wei
dtnau 13 ( 10 Deutsche ) . Inigesamt 121 Tschechen
und _13l Deutsche . — Intcrcssant ist cd. d. «ss in
d. r Tschechostaivaeki mehr Deutsche als Tschechen
nch dem S. udiiütt der Theologie widmen . Es ist
daiv . nS -ersicktlick . dasz die „ Los von Ron, " - Howe -
gnna unter dem deutschen Bürgertum entschiede »
an Boden verloren Hai , während sie bei den Ticke
chen immerhin noch in gewissem Plaste vorhanden
ist . Es wäre weiter jedenfalls auch von grösttcm
Interesse zu erfahren , wie oie : Klöster und Stifte ,
Pfarreien und som' tige klerikale Sincknren es in
diesem Staate gibt .

Entlassung der streikenden Berliner Schau¬
spieler . Nach der „ B. I . am Mittag " ist die
Loge im Tlzealerstreit unverändert . Tamtliche
streikende Angehörige erhielten im eingeschriebe¬
nen Briese die Mitteilung ihrer : v i it l o s c n
Entlassung w c g c n T i e n st v e v weig e
r u n g.

Die Lage in Klausenburg . Wie aus . Mausen -
bürg gemeldet wird , haben , «ch am Mittwoch die
antisemitischen Ausschreitungen nicht mehr wieder
hol : . Da eine groize Anzahl Militärpatrouillen
austzeboten wurde , ist in der ganzen Stadt Ruhe
cingetreten . An der Universität fanden am Mit !
woch für ONodrziner leine Vorträge statt . Tie
»ichmr . i,aussehen Studenten besuchten nicht die
Universität , sondert , warten die Mahnahmen des
UnivcrsitätSmteS ab .

Die Zahl der pensionierten Ossizier « in
Teutschland . Tos Deutsche Reich her nach dem
Staube von Ende November d. I . rund 16 . 030
verabschiedete Offiziere zu iiiiterhalten . Davon
sind : 6100 Leutnants . Oberleutnants , ORrärzte
usw. . 18 . 000 Hauptleute , Rittmeister , Stabs -
ärzte und Staatsveterinäre . 5600 Majore , Ober -
stabsärzte . 6200 Oberstleutnants . Gcneralovcr
ärzte ,lnd - Veterinäre . 3000 Obersten , Geralärzte
uiid - Veterinäre , 1700 Generalmajore , General -
Stabsärzte und - Veterinäre , 800 Geueralleui .
nanis und Gcnerol- Oberstal ' Sär. zte und 230 Olene
ralc . In diesen Zahlen sind die gleichen Dienst¬
grade der Marine mitenthalteit . Leider wird
nicht gesagt , welche Summen für dir Pensionen
ausgebracht werden , welche Beträge also die
Oieichsregionliig hauptsächlich zur llntvrstiitziing
der densschnationale » Agitation gegen die Rcpn
blik verausgabt .

Beim PteltfriedenStongresz in « Haag , der
vom Internationalen G e w c r k
s ch a f t o b » n d vom 10 . bis 15. Dezember 1922
veranstalte ! wird , werden » eben einer Ansprache
des Vorsitzenden I . H. Tho m a », des Präsiden -
>« n des Internationalen GewerksclmftSbundcZ
und Sekretärs ocö Britischen Eisonb >rhncrverl ' an -
dcs , »och folgende Punkte behandelt : Die Rot -
wendigkeit der Konzrntrierung aller für den Frie .
den arbeitenden Kräfte aus ein gemeinsames
Ziel , auf der Basis der Resolution des Rom
Kongresses des Internationalen Gewcrlschafts
bnndes . Berichterstatter : I . I onha u je, Baris ,
Sekretär des Französischen GcwerllclrastSbnndeS .
Vizepräsident des Internationalen Gotverlsclnssis -
bundc » . „ Krieg dem Kriege " . — Die Aufgabe der

organisierten Arbeiter in der Bewegung für den

Weltfrieden . Berichterstatter : Edo F i »i »i c »,
• Amsterdam . Sekretär des Internationale » Ge

wcrffchaftsblttldeS und der Internationalen
Transportarbeiter Föderation . Was haben die

Ten ersten Schritt in dieser Richtung tat der

graste Philosoph Kant , der in seinen Ingendjal ?
rcn ans dem Bereiche der • Naturwissenschaften
und Mathematik die eckte » » nd ewig dauernden
Bausteine seiner Kritik der reinen Vernunft ge
hott halte . Unabhängig von Kam , lo » ' micne
auch Laptaee seine Kuvinogonie , zwar mit mehr

Mathematik n » a mehr evatter Astroncniie als
Kam . aber vollkommen in der Gedantenrichinng
deS Kötiigbergers . To entwickelte tick die seither
so verbreitete Kant - Laplaeesche Tyeorie . Tos

Wesentliche dieser jetzt schon erheblich «iberholien

Theorie besteht im folgenden : An irgendeii ' cr
Stelle des Weltraumes häuft sich Materie . Gas
oder Staub , in ungeheurer Verdünnung auf ;
durch die Massenanziehung erfolgt eine Kontrak¬
tion . Der chaotische Nchclball besäst eine durch die

nitgteiche Masscnvertciliiiig verursachte , langsame
Drehbewegung , die durch die . Kontraktion immer

schneller würbe , ilnter der Wirkung der durch
die Rotation hervorgebrachten Zentrisiigallrafl
wurde die ' Masse zu einer flachen Taieibe . Von

Zeil zu Zeil trennten sich Teile von der «baoti »

scheu Ntnssc , die die Drehbewegung tveitee fort -
setzten . Auch von diesen trennten sick eiirelue
Teile , oder auch ei » ganzer stiing der Nebelmasse .
um als Trabanten ihr Leben weiterzuführen . Ans

dein mythologischen Nichts wurde durch die K - nt

Laploceschc Theorie die chaotische llrinasse , d- e

ihrerseits nrfprnnglos zu denken «var . Ans dein

Moment des Weltersthaffens wurde eine lang -
käme , stufenweise Entwicklung , deren einzelne
Phasen noch immer zu beobachten sind : in den

Nebelflecken , am Ringe des Satnrnns . an den

gewastigeit Eruptionen der Sonne , an der Je«' - -

bröckclung einzelner Weltkörper .
Durch die Kant Laplaeesche Theorie ist die

auffallende Tälsache erklärt , dast die Planeten

beinahe alle in derselben Ebene um die Sonne

kreisen , dast sie alle ~ mit Ausnahme des da -

malS » och nnbekannlen llravuS — ihre eigene

Drehung in dem Sinne vollführen , in dein , sse

um die Sonne kreisen , und noch manche andere

Erscheinungen finden ihre Erklärung in dieser

Theorie . Die Glaubwürdigkeit der Kant Laplace

Regierungen und die verschiedenen politischen
Parteien für die Sicherung des Friedens getan
und was können sie in Zukunft tun ? Bericht
erstellter : • Arthur H e n d e r s o n, London . Se
l ' . etäc der Britische » Arbeiterzxrrtci . Tic Förde -

rung des Fricd : »sideaIS unter der berannxrch
senden Generation ans dem Wege der Erziehung .
Berichterstatter : Professor B ü i s s o n, Paris .
Die pozjsistijchcn Organisationen uird ihre Ansgave
in der UcitlnNvegung gegen den Krieg . Bericht
enteilter : Professor Dr . x. 0 nidde . München .
Borsitzender des Deutschen Friedenskartells .

Ankauf der Gablonzer Slrastendahn durch
die Gemeinde Gablom . " Am Dienstag hielt die

Stadtvcriretnng von Owbionz eine austerordcn »
liche Sinnng ab , in der der ' Antrag des Stadtrates
ans Anlauf der Aktien der elektrischen Strasse »-
bahngrscllschaft angenommen wnr - de . Bezüglich des

Preises der Aktien wnrdcn nochmalige Verband

Inngen mit den Geselssckxiften eingeleitet .
Berhastung eines Milliardenbeirligcr » in

Berlin . Der Berliner Kriminalpolizei ist es ge
lnngen , den ilrhelvr eines »iigc »oö!mlicl >eii Be -

iNtgSinanoverS zu berlwsten , durch das eine ganze
Reihe von Händlern mit Edelmetallen NM Milli¬
arden geschädigt worden ist . ES Handel » sich um
den 26 Jahr « alten ouS Rustland gebürtigen Kauf -
nianil Scrmncl R o f e n e cl, der die von ihm er -
wordenen Otold und Silbe ««gegenstände in Bar -

rcn umschmolz und mit gefälschten Scheinen der

deutschen Scheideanstalt Berlin in Umlauf setzte.
Tragisches Ende einer Schneeballschlacht . Bor

einigen Tagen veranstalteten ^einige Schnltinder
in Mährisch Oslran aiif einer Strasse eine Schnee ,

oallschlacht . Gemäss der beiderseitigen Bereinba -

rnng blieben die Getrosscnen als „ Beavniidcte "
setenge im Schnee liegen , bis sie voi » der „ Sxrni -
tat " abgeholt wurden . Die Kinder bemerkten

nicht , dast ein Militärauto lterannabe und auch
der Antolenker sab einen Knaben nicht , der mitten

ans der Strasse im Schnee liegen geblieben «rar .

Der Knabe wurde Übersahren » nd erlitt so samaere

Verletzungen , dcrss er nach einigrn Stunden starb .

Explosion eines TampfPslugeS . Ans der Land¬

straße , die vom Iichaurn - sberg nach Wteln bei

Brüx hrrobgehl . explodierte am Samstag der

Dampszyliuder eines Dampfssnges . der dem Land -

wirt Emil Gricst ! ans Wteln gehörte . Die beiden

Heizer des Dampfpflngcs . Wenzel B ra beb und

Einatmet Koran erlitten schwere Verletzungen .
Die Lnstschiflahrt . Ans der Tagesordnung der

gestrigen Sitzung des BcrlehrcausschnsseS stand
eine RegiernngSvorlagc , durch die der • National

Versammlung der Bernag über dir Lufsschifsahrts .
rcgelilirg voizzelegt wi « H, der in Pari » an » 13 . Ol

tobcr 1919 abgeschlossen wurde . Abg . Olcnossc Dr .

H o i i ts ch c r c « hob die Anklage , dasz der vor drei

Jahren abgeschlossene Vertrag erst jetzt der Volle -

Vertretung vorgelegt wird . Er protestiert dagegen ,

dast die Rechte der Boilsvertrelung vcrtetzl und

so auch bagatellisiert Werken . Er wandle sich ser
» er gegen die Bestimmung des Artikel » 3t - Kapitel
6 des Vertrages , durch den festgesetzt wird , das ;
die i ' ihrs Grostniächte , Fjranlveich . Bereinigte Staa¬

te ». Italien , Ichxm and Grostbritamiien i:i der
internationalen Luftschssfahrtskommissio » um eine
Stimme mchr halv ». als alle anderen darin ver

- lrcwncn Staaten zusammen . Er l «eto »t die Not

wendigkeit , dast unser Vertreter in der Kommission
eine Aeubming dieser Bestimmung herbeiz . iführe »
suche . " Nach dem Schlnsswort des Referenten »' »tzde
dir Genebtnignng de«. Vertrages - beschlossen .

Die heutige Sitzung de » • Abgeordnete »», . «»-
sev beginnt um ein llhr nachmittags . A-. ts der

Tagesordnung befinden sich ausser den zwei . eu Le

snnge » d. ' «- in der letzten Sitzung genehmigten
Gcsetzcsaniräge und einiger kleinerer Vorlage »,

sche«« Theorie «vnrde durch »enentdeckie Tatsachen
gesteigert . Besonders durch die von Buusen und

Kirchhofs entdeckte Spektralanalhse , die den Erd
bewohne » - dazu befähigte , die Materie fremder
Weltkörper • « nntersuchen . Ticsc Unkrrsnchnngen
sührlen zu der wundervollen Tatsache , dast alle
Wctikärpcr aus der gleiche » Materie l - cstehen ,
wodurch der gemeinsame Ursprung aller W' K
kärper noch glaubwürdiger würde - Nock gal > es
-•««- . keine Lliitwort ans die natnrgeinäsz aufstei -
gcude Frage , wie die Welt weiter bestehe » könne ,
woher die fortwährende Sonnenwärine läme -

Di . Ph») sik entwickelte sich . Robert Mauer ,
Helniholtz und Joule krackten ein neues Prinzip
in die Natum' ijscnschastcn : die Erhaltung der
Kraft . Natürlicherweise wurde dieses universelle
Prinzip sofort zur Weiterentwicklung der Kos
uwgonie herangezogen . Helinholtz zeigte , dass
die Masse de » Wellkörper » durch die von Kant
» nd Laplace behauptete Kontraktion in hohe Glut
lonnnen kann , » » d stellte die tveiteie Hvvoihese
auf . dass die Wärme de, - Sonne durch die in sie
fortwährend hineinfallenden Meteore , also durch
die Niiiw . rndkinig dc' i- BeivegiiiigScncrgie in
Wärmeenergie , erhalten wird , Später wurde diese
Hhpothese durch ArrbeninS erweitert , der in den
Znsammensiössen der Weltkörper die Duelle „ euer
Warme erblickte .

Die Wissenschast ging weiter ihren Weg . Zur
Erlzaltung der Kraft , die die Umwandlung der
Bewegungsenergie in gleichwertige Wärmeenergie
lehrte , kam der sogenannte zweite - Hauptsatz der
Wännethenric . nach dem . um nur das Wesent¬
liche zu erwähne » . Warme sich nicht völlig in
Bewegungsenergie verwandeln kann , sondern ein
Teil der Wärme als degradierte Energie von
einem wärmeren Körper in einen kälteren wan¬
den « »tust : Tho m s o n. der spätere So « » Kelvin ,
war es , der ans Oirnnd dieses nnivcrsellen Pinn
zip » daraus aufmerksam machte , dass de , gesamte
Krastvorrat der Welt sick alltttählich in Wärme
umsetzt , die ganze Welt daher mit der Zeit die
gleiche Temperatm ' besitzen , damit alter die Ilm
Wandlung der Wärme in jedwede Bewegungs¬
energie - wozu , wie gesagt , eine Temperatur -
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auch det Berckcht des Austen und Bndgetmis
schnsses über den Regi . rungSantrag , durch den der

Nntionasltersanmilritlg die B e 1 1 » ä g c gvischen
Ocsterixich und der Tsckeckosl - . tvakei vom 17. De

,immer 1921 und 10. Angust 1920 vorzzelegt tver
Vit . Ferner einige formale und InttminitälSangc -
legenheilen . llm nenn llbr vormittags finde !
eine Sitzung der Präsidien beider Häuser
statt , um halb zebn Uhr vormittags tritt der land -

wirtschastltcke Ausschnst znsannnen .

Warnnng an Arbeitssuchende ! Dos tschechv '
siowaltsckie . Konsulat in Warna >r >«n» die tscheckw -
ttoirxiiischeu Staatsangehörigen eindringlichst , in

Bulgarien Llvbcit zu suche ». ohne sick, früher eine
Teile zu sicher ». In der letzten Zeil En sich eine

ganze Reche solche « Fälle ereignet . In Bulgev ü

rien . das von nissische » Flüchtlingen übersiutet
ist . die um jeden Lohn arbeiten , ist in der Regel
überpanpi leine Beschäftigung z» finden , und

ebenso die Hossintng venie blick in den Nachbar ^

staalen «tnlerzukommen . Auch die - Schiffahrt «

gcsellsckasten weigern sich , Bordcirbeiier ansznnelt
»»«Ii . weiche sich erbötig inachen , jedivede Arbeit (

aus den Schiffen zu verrichten .

Ein gerissener Betrüger . Diese , sage wnesc dein ^
Slrasgerich : ein gewisser Podstatjkp cingclicscr .
der eine Reibe von originelle » Betrügereien dnrchge -
(«1,1! bat . An « 19. Cliohi ' v brackuc die Fra » de » Otze «-

«vachniannes Aran « Hotv aus Nusie idrcn schwer er -
tränkten Mann in das Allgemeine Kiankenbaus , wo

dieser später starb . In der Ansnahmskanzlci gesellte
sick ihr ein Alan » zu. der sich alt - Assistenzarzt der
Klinik ausgab » nd idr mitteilte , dass er den Kranken

pflegen werde . Die Iran war froh mit einem Arzt
bekannt geworden «» sein und sagte zu ihm volles
Vertrauen . Der vcrineinistche Arzt begleitete dann
die Frau nackt Hause und entlockte ihr ans dem Wege
. -(Kl K (Iii Arzneien , »' flute angeblickt nur ein Arzt
nbtte Rezept anigrsolgt bekomme In de: Wohnung
stahl dann Podskalsst , vei ' ichledcne Wertsache » im
Werte von ' itckv ic . Einer de : vielen anderen Fälle
ist dieser : Am 9. • November siel eine Frau aii -1 Neu -
ltans in Prag in der Parkstrasse ans der Elektrischen
und beickim- . ittie iickt den Mantel . Sie ging in Mo

Waschgetegenhcit des Wilsonbalmbosed , «vattin bald
ein Herr taut , de « tickt als Eitenbahnarzt vorstellte
und sttr den Rat gab , da * schmubige Kleidungsstitck In
eine Putzanstalt zu senden . Die Fran tat dies und
>rl » sie tick' später den Mantel abholen wollte , wttrdo

ihr mitgete il , das , der aitgeb ' . - ' . ve Eisenbahnarzt 1"
retto di-i! Mantel mitgenommen habe Einer ander in
Fran iniiuvach P«tb | fol | lii die Elte tnw entlockte ihr
titrier oicicnt BoNvand eine grössere >" 1eldsnmme
Ans- ,erdet » «' altjiidrle et mehrere Diebstahle ans Bahn
Höfen und an anderen Vrwii . wo viele Legte znsam -
tttettkatttett Nun hat man dem i ' santte . da--. Hand
werk gelegt » nd er N' trd Zeit haben , in Pankrac über
seine Talen nachzudenken .

,1t»lc : nonlionftt in Ardettolosettattgelegenheltrtt
im Miniiteriiim fliv so,iatc Fürsorge . Da- ' Ministe
rinnt silr soziale Fürsorge gib : bekannt , dass in oer
letNen Zeit Intervent ! «>! »- » mit Atis . zattlttiig der Ar -

beitSlosettnntersiiltznng in ; Minisierlntn (ich hänfen .
Dos Miiriftctiiiiti siii soziale Fürsorge ersuch! dahet ,
man möge sich in Attgvl g niteit der ' Arbeitslosen
»ii ' eestüt ' mtg an die valttisch Behörde erster Instanz
kpolttische Bezirksvcrwaitnna , Magistrat « wenden ,
weiche «lerntet twa « dem Gesetze zur Entscheidting über
den ' Anspruch ans die Arbeitslojettunterstitvnng be
rnsen sind Wen » man sckwn int Ministerium für
soziale Fürsorge interveniert , dann möge man stets
ein schriftliches < M» ch mitbringen , tu dem der Fall
kurz erörtert wird . Die Bejnchssltmdeit d. . 01- niste
liumsi für soziale Fürsorge sind mir D; . - . und
Freitag von !> bis IN ilh, -. an den anderen Tagen
werden Pmtetett nickn empfanget «.

disjerenz »ölig ist ntimögiickt sein und solglick
das Welioelmtidc »n. . : tba «- !>- tn Wärme . - ade ve «
fallen ivh ' d.

Ohne mick mit den tiefen , aber im Grunde
docv in diesem Gedankengang sick bewegenden
Ideen von ArrheniuS zu bescki s: igen , will ick
nur die auf den allernettcsten Naturwissenschaft
lirttei « Errnitgetisthaften beruhende koStnogonische
Theorie von W. Nerns : erwähnen . Tie Kos
mogonie wa « ttrspriittglict - ans der Oin- . ndlage
der Gt «. ' iialivii entstanden : •• t ; f dcrGrmidlage det
Erhrinuig de « Kraft und d- ed zweiten . Ho>:ptsti («e-: -
der Wnrnietbeorie wurde sie weitcrgetmm . Seil -
ltcr kam Ria«- , «' est , tvr zu der universellen
Schrvcrkrast als toKiiogonische Kraft den itt de »
letzten Jahren effektiv nachgewiesenen Strablelr
druck gesellte , womit der • Astronom von Cam¬
bridge . Herr Eddington , die merkwürdige Tai
sacke erklären konnte , dass die Fixsterne beinahe
olle dieselito Masse besitzen ; es kamen ferner
Bcecsncrei » nd das Ehepaar Curie mit de «
Radimiktiviiat , init den enormen " Wärmequellen ,
die die radioaktiven Stoffe in sick bergen ; es
tarnen Rnthcrfovd und Soddv mit de « • Anfspai -
t «uta der Atome , mit de«- nunmehr «tnbezweifclten
Tatsache . d««ss ans den radioaktiven Elementen

^
und w. ckr,ckteinlick sind alle Stoffe in getvissem

Masse radioaktiv Helinmatome ausgefchleil
der « werden , die die Atome anderer Elemente zer
spalten können , indem sie ans den « Kern de «
Atome ebenfalls Helium und Hpdrogenaiome hin -
aiiSbombardieren . Und schliesslich kam Einstein
mit der die aatue bisherige phvsjkalisckw Wektan
schanttng umwälzenden Behauptung , dass Masse
und Energie zwei scheinbar verschiedene Formen
dei - setPenlIrzthanomenS sind ; und Nernst selbst mit
seinem netten der Märmctheoric , nach
de' at der absoltite Riillptttiii nickt erreichbar «st ,
und mit seine «- Nnllpitttltctergie , nach der im
Weltäthe « durch die Strahlung de « Weltkörper
eine enorme Energie angesamineii ist .

An ? allen diesen wissenschaftlichen Bau
steinen wird die neueste KoStnogaitie aufgebaut .
Die Hclmholtzsche Meteoritcntheoric wird ermei
tcit . Eine tietw , fast unerschöpfliche Quelle von
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Merl muH!
Wer hätte es geglaubt , tust Pctcrl einmal

zum großen Schultor hineinspaziercn wird ? Wer

hätte es geglaubt , daß Peterl einmal durch die

SchulhauSturr gelten wird , mit seiner Tasche auf
dem Rücken und dein baumelnde » Schwamm an
der Seite und sich schön ordentlich a » de » F. iß -
matten die Schuhe abstreifen wird , an allen drei

Fußmatten , die da liegen .
Ich nicht , denn ich kannte den Peter bis zu

seinem sechsten Jahre gut , aber heute , als ich
ihn bis «um großen Tor führte und sein trauriger

letzten Blick von mir glitt und sein letzter Rock -

zipfel im Tor verschwand , da fühlte ich: Das

Peterl , das kleine , liebe Quecksilber ist ein

Mensch , ist ein Staatsbürger geworden .
Er hat den größten Schritt seines Lebens ge-

tan , den Schritt in die Gemeinschaft der

Menschen , de » ersten . Schritt am Wege
des Leides .

Noch vor einigen Wochen sorglos toll ,
schlimm und keck, noch vor kurzer Zeit erst , den

Kopf voll Phantasie und Unklarheit , ohne Ah -
nung von Tag und Stunde , von Zeit und Raum ,

ute schon weise und still , fragt er nach dem
o n n t a g , dem Lichtpunkt aller Arbeitenden .

Er schreibt seine i und seine l genau , doch ohne
Lust, verwischt ängstlich den Strich , der über die

Zeile fährt und bläst de » Griffelstaub von der

Schiefertafel , daß die n und in klar und leuchtend
dastehen , — denn der - Herr Lehrer will es so und

nur so ist es schön. Aber er bezahlt seine Kennt -
niS von e und o und 1 + 1 mit der Einbuße
seiner ganzen herrlichen Sorglosigkeit , er bezahlt
täglich und stündlich .

Armer Peter , hinter der Schultüre fitzt du
in engen Bänken und dein Herz weint hinaus in
die Freiheit deiner jungen Tage und begreift das

Leben nicht mehr . Dein ganzes ungestümes We -

fen wehrt sich dagegen , stille zu sitzen und un »

mutig wirfst du den Griffel von dir , doch gleich
erfährst du : Das darf »ichl sein , sonst - ' Was

sonst ? Ein Schreck fährt in dein Herz und weiter

kratzt der Griffel — auf , ab , auf ab . Dein

Schlaf wird unruhig , wahrscheinlich träumst du
von der Schule und das wirft dich hin und her .
Dein Gesicht wird klein und die Augen groß und
dunkel .

Bald wärst du in den Hungerstreik getreten ,
du kleiner Knirps . Das kam , du mußtest den

Lehrer schon wechseln . Der erste war ein Mensch ,
ein Mensch mit der liebenden stillen Seele in
Blick und Gebärde . An ihn lehnte sich dein zagcS
Herz im öden Schulraum . Aber er wurde , ^ib -

Sbaut", die Klasse mit einer anderen vereinigt ,
nd von dir meintc man , daß der „lustige Leh¬

rer " nebenan der Richtige für dich sei, der dich
aufmuntern wird . So kamst du zu ihm .

Aber da versuchtest du deinen ersten selb -
ständigen Schritt zur Verbesserung deiner Lage .
Du gingst allein zum Oberlehrer und sagtest ihm ,

jenseits von Gut und Böse , deine Meinung . „ Ich
möchte meinen stillen Lehrer wieder hawfn, er

soll gleich kommen . Dieser schreit , den mag ich
nicht . "

Der Oberlehrer konnte dir nicht helfen . Er

führte dich zum neuen Lehrer und sagt « dir , du

solltest es ihm selbst sagen . Und der Lehrer nahm
dich auf den Arm und trug dich zu deinem Platz .

Diesen Morgen schrie er nicht . Du aber sagtest
den Hungerstreik an : Bis der erste Herr Lehrer
kommt , willst du nichts essen. Auch daö wird

dir nicht helfen , denn wir müssen sparen , liebes

Peters , wir müssen ,/lbboucn " .
Nun kennt der schlimme Peter daS eiserne

Muß . Er kennt eS noch nicht lange und es
drückt ihn nieder . Stilles Peterle , sei wieder

Wärmezufuhr bilden die radioaktive » Stoffe , d' e

übrigens schon vor mehreren Jahren zur kvsmo -

gonischcn Theorie herangezogen wurden . Durch
all das erschien der befürchtete Wärmctod be¬

deutend hinausgeschoben . Aber es kam an deren

Stelle ein Tod der Materie . Nach der Einslein -
schen Theorie ist nämlich die Strahlung immer

mit einer Abnahme der Materie verbunden Ma -

terie geht in Strahlungscncrgie über . Die Sonne

verliert nach dieser Theorie jährlich nicht weniger
als hundert Billionen Tonnen . Diese kolossale
Materie ist aber im Vergleich zur Sonncnmasse
doch nur eine Wenigkeit . Erst in zehn B' llionen

Jahren würde die Sonne ganz verschwinden .
Dies ist also auch eine allercbcrste Grenze für d' e

Lebensdauer unserer Sonne . Statt Wärmctod

bringt uns die neue Kosmogonie den Materie -

tod , wenn dem die Natur nicht entgegenarbeitet .
Nernst sträubt sich daaegen , d * ß die Welt u einem

Kirchhof werden müsse ; der Glaube an eine ftf

Entwicklung , an die ewig dauernde Schöpsuni sitzt
so tief in seinem wissenschaftlichen Bewuß ' sein ,
daß er eine Theorie der fortwährend d ' uerndm

Verjüngung ersinnt . Nach Ruthcrford können die

Elemente gespalten werden ; aus Nitrogen ent -

wickelt sich Helium und Hhdrogen , Warum könnte

dieser Prozeß nicht weitergehen ?
Nach Nernst muß er weitergehen , und als

allerletztes Spaltungsprodutt entsteht der die

ganze Welt erfüllende , atomistisch gebaute Welt -

äthcr . Der Weltäther ist also bei Nernst eine Rea¬

lität , nicht wie bei Einstein , der ihn in seinen
erstenArbciten mit dem leerenRanm identifizierte .
In diesem Weltäthcr häuft sich e ' ne ungeheure
Strahlungscncrgie auf . Und warum könnt « denn

der Rutherfordlche Tcs ' ntegrierungsprozcß nicht

auch in umgekehrter Richtung vor sich gehen ?
Freilich ist kein einziger Versuch vorhanden , der

auf solche Möglichkeit hintveisen würde , aber es

ist schon so manches noch n' ' cht Dagewesen « , aber

logisch Mögliche , oder sagen wir . logisch nicht Un -

möglich « zur Wirklichkeit geworden , Nach NernstS
kühner Hypothese kann der Pro eß des Atom - er -

fallen » auch in umgekehrter Richtung eintreten .
Die « norm « angesammelt « Energie des Aether »,

toll . Dn gewöhnst dich schon und bald . Gleich
wie tvir alle in ü s s e n und imnicr Müssen ,
mußt du auch .

Viele , ja die meisten Mensche » sagen , eS ist

gut so, das Muß muß sein . Ich sage eS auch ,
— aber darum , weil ich nichts Besseres Iveiß .

Marie S ch a ch e r l, Wien .

Telegramme .
Tin Do. stob gezen den SMchitzzoll .

London » 5. Dezember . (Tsch. P. B. ) Das

Unterhaus hat gestern einen Antrag der Qbcra -

lcn auf Aufhebung der I » d n st r i e s chu tz »
akte mit 2G9 gegen 207 Stimmen abgelehnt .

Tic Arbeiterpartei und ungefähr 20

Nationalliberalc unterstützten die ASqnith - Libe -
ralen , während die übrigen Nationalllberalen

sich der Abstimmung enthielten . In der voran -

gegaiigencil Debatte erklärte Sir John Simon ,
der den Antrag einbrachte , das Gesetz führe
ebenso wie andere Schutzmaßnahmen zu Preis -

st e i g e r u n g e n, es hindere den Handel und

beschränke den Erwerb .
Ter Präsident des Handelsamtes Lord

Greene führte aus , wen » eS wahr sei, daß
die Industrie dcS Friedens künftig in großem
Maße von der chemische » Wissenschaft abhänge ,
so sei es von größter Wichtigkeit , die chemische
Industrie in England zu entwickeln . Die in

Frage koniinenden Gesetze hätten weifcllos diese
Industrie in überraschendem Maße gefördert .

Das Parlamentsmitglied W« d ' w" - < d Venn

erklärte , die deutsche chemische Industrie sei nicl

durch Schutzmaßnahmen ausgebaut worden , son¬
dern durch die Erziehung ; sie sei die beste Art

des Schuhes . DaS beste Heilmittel für die äugen -
blicklichc Situation werde sein , Niederrcihnng
aller Zollschranken , Förderung der Industrie und

Schaffung des Freihandels zwischen den Ratio -

nen der Welt .

Asquith nennt das Jndiisttieschntzgesetz eine
vollkommene Narrheit , die das G »

schäftSlcben behindere ; das Gesetz wird von der

gesamten Bank - und HandelSwelt verurteilt .
» •

•

Der Antrag der Liberalen , der von der Ay -

beiterpartei unterstützt wurde , bedeutet einen er -

freulichcn Vorstoß gegen die Hochschntzzollbestre -
Dünnen , die in England allen Traditionen dieses
Frcihandclsstaates zum Trotz nach dem Kriege
zum Durchbruch gelangten . Daß der Antrag der

Opposition mit einer so geringen Stimmenmehr »
heit abgelehnt wurde , läßt die Hoffnung auf -

keimen , daß die Vertreter des Freihandels auch
in anderen Ländern sich zusammenscharen wer¬

den , um durch den Abb . in der Hochschutzzölle d i e

Lebenshaltung der Mafien zu e r l e i ch -
t c r n und die Produktivität der Welt -

Wirtschaft zu steigern .

Die Frage der N: uwavle »
in Oesterreich .

Wien » 0. Dezember ( Eigenbericht ) . Die libc -

ralc Presse hat in den letzten Tagen Nachrichten
gebracht , daß die Regierung im März Neuwahlen

haben und bereits in den nächsten Tagen dem

Parlament ein Gesetz über die Auflösung des Na -
tionalrates vorlegen will . Außer in den liberalen

Blättern ist darüber bisher noch nichts geschrieben
worden . Wie eine christlichsozialc Korrcsp . iidrnz
heute mitteilt , sind in den Mchrheitsparteien
durchaus nicht alle für Neuwahlen . Es besteht eine

starke Strömung auch bei den Christlichsozialcn

die Null » »iiklciicrgic , kann es - » stände bringen ,
daß dies getcktieht . Ungemein Zelten , vielleicht nur
aus Zufall , da doch n' cki der neuen statistisch -

ch: ; sikalilchen Auffassung jcd ' " e ^e Konstellation in
einem Gas , also auch im ?' e ' ber . cstic gewisse ,
wenn auch un - ussprcchbar l ' e ' ue Wahrscheinlich »
feit besitz' . Die mittlere Di blig ' eit in unserem
Milchstraßei ' svstem ist so mivnn l. <- ( s ob etwa
in hundert Litern ein cin ' esties Uratom sich
befände . Daraus kann mau berechnen , daß «ur

Regenerierung der Materie genügen würde , wenn
i » hundert Litern alle tausend Jahrmcksionen ein
einzelnes llratom sich entwickeln w' " rdc . Wenn
dies durch Zusammenballen dcS AetherS geschehen
könnte , wenn aus der ungeheuren Nultpnnktcner -
gie diese minimale Materie entstehen könnte , dann
würde das Leben des Weltsystems verlängert .
Durch diese Uratomc würde » die Wcltkörper

aufgefrischt , die Radioaktivität des Urans gäbe die

nötige Wärme , der Zerf ^llprozeß des Urans ent -
wickelte weiter den Aether . und aus der Null -

punktenergic des Aechcrs entstünde wieder neue
Materie . Der ewige Kreispro - cß . d ' s ewige Leben
wäre gesichert . Nernst endet seinen über - us ge¬
dankenvollen Vortrag mit folgenden Worten :

Kant sagte : „ Gebt mir Materie , ich will euch
eine Welt daraus bauen . " Mag sein , aber sicher -
lich würde d' cse Welt nicht die unsrige werden .

Näher der Wahrheit kowmmen wir vielleicht ,
wenn wir sagen : „ Gebt mir Materie , sehr hockt
atomige , radioaktive Elemente , dann gewinnen
tvir erst die ungeheuren Energiemengen , die das

Weltall durchfluten und deren Erklärung uns

Kant und Laplace noch schuldig blieben . " Und

fügen wir noch hinzu : „ Gebt uns die Nullpunkt -
cnergie des Lichtäthers , so sehen wir in unserem
Geiste daS Geschehen des Weltalls gesichert von

Ewigkeit ° u Ewigkeit . " Tie Nernstschen Gedanken

sind durchtränkt von den allermodernsten natur -

wissenschaftlichen Ideen . Nichtsdestoweniger bleibt

dieses Weltproblem , was es immer war und im -

mer sein wird : eine Phantasievolle dichterische
Philosophie , eine schön « philosophische Dichtung .

dagegen , die damit begründet wird , daß die Sa -

nicrung durch die Aufregung der Netcwahlea lci -

den wülde . Auch das christlichsozialc „ Wcltblatt "

schreibt heute abends eine » Leitartikel , der zwar
die eventuellen Neuwahlen für begründet erklärt ,
aber vom christlichsozialen Standpunkt alle Gründe

dagegen anführt . Vor allem den Ävund, daß , wenn
die Neuwahlen im März wären , die krisenhaften
Auswirkungen der Satiieruugsoktion am schärfsten
wäre » , während sie sich nachher milder » würden .
Auch müsse man erwägen , ob es ratsam fei, die

Erregung einer Mahlkampagne gerade im Bc -

ginn der Sanicming in die Bevölkerung zu tragen ,
und ob die Rückwirkungen des Wahlkampfes nickst
die Geschlossenheit der Regierungsparteien stören
würde . Was die Regierung wirklich tun will , da -
rüder liegt keine autbentischc Mitteilung vor .
jedenfalls »mißten erst dcm Nationalrcit drei Gc -

setze vorgelegt werden und zwar ein Gesetz scher
die Auflösung des Nationalstes , dessen Mandats -
datier bis zum Herbst nächsten Jahres festgesetzt
ist . ein zweites Wer das Wahlverfohren und ein
wi tereS über den Zusammentritt dcS neuen Na -
tionalrates . Es ist fraglich , ob diese Gesetze bis
Weihnachten erledigt werden können .

N? ues imzari ches PrSgelpalent .
Budapest , 6. Dezember . Der vom Minister

des Inner enR a k o v s k y heute der National -
Versammlung unterbreitete Gesetzentwurf bctref -
feild den gesteigerten Schutz der öffentlichen Orb -

nung enthält unter anderem folgende Bestimmun -
gcn :

Jeder , dessen Tätigkeit oder Verhalten vom
Gesichtspunkt der inneren Ordnung , der ösfend -
liche » Sicherheit oder der äußeren Politik bedenk -
lich ist, kann des Landes vcrtviescn und
unter Polizeiaufsicht gestellt oder i n s A r b e i t s -
Haus gebracht werden . Als für die Jnter -
essen des Staates bedenklich gelten solche Per -
sonen , aus deren Acußerunaen die Behörden die

Ncberzeugung gewinnen , daß d' ese Personen mit

auf den Umsturz der Verfassung oder der gesttz -
lichen Ordnung gerichteten Bestrebungen offen -
kundig einverstanden sind , ferner Personen , die

. Handlungen begehen , die gccigner sind , Gebiete
des Landes oder die staatliche und nationale Ein¬
heit zu gefährden , oder die an einer derartigen
Bcivegung teilnehmen , ferner Personen , die die

Verfassung , das Anselmen des Staates oder der
Nation , den Kredit dcS Staates oder der Nation ,
oder das patriotische oder religiöse Empfinden
verletzen , oder das Ansehen der Behörden herab -
setzen, ferner Personen , die zu inneren politischen
Zwecken Geld in « Auslände sammeln oder die
die die öffentlichen Zustände des Landes bewußt
ungünstig darstellen und bewußt unwahre Tat -
fachen verbreiten , die geeignet sind , die öffent »
lichen Zustände in einem ungünstigen Lichte er »
scheinen » u lassen , endlich Preistreiber und Ba -

lutaschicber .
Nach § 7 kann jeder Staatsbürger von 18

bis 50 Jchrcn « nr persönlick ' cn Dienstleistung
im Dienste der öffentlichen Gesundheit Ernäh -

rung und Sicherheit Verhalten werden .

§ 11 gestattet zum Schutz der inneren Ord -

nung und . falls das außerpoli ' ische Jnteresse dcS
Landes dies erfordert , die Kontrolle der

Post , Telegraphen und Telephon «
innerhalb des Rahmens der internationalen Per -

cinbarnngen . Die Gründung neu er Zei¬
tungen ist an die Kon - ession des Ministervrä -
sidenten gebunden . Der Minister deS Innern ist
berechtigt . Zeitungen auf best ' mmtc oder un -
bestimmte Zeit «u verbieten , wenn sie die
Interessen des Landes , die öffentliche Ordnung
oder die öffentliche Moral verletzen .

Die Re' chsreglerung und die Arfts -
malnahmen der Entente .

Berlin , 6. Dezember . ( Eigenbericht . ) Die Kon -

fcrenz der Ministerpräsidenten wurde heute beendet .

D' e endgültige Antwort auf die ( Entente Note steht
noch »ich ! fest , doch soll die Note Freitag abgehen .
Die Reichsregicrung stellt sich hinter die Länder . Sie

ist zu einer in o r a l i s ch c n G e n u g t u u n g bereit ,

Wünscht jedoch , daß über die finanzielle Ei »

schädigung von einer Million Goldmark ein

Schiedsspruch in Gens oder im Haag enl -

scheide . Die Reichsregicrung will daraus verweisen ,

daß von Ingolstadt schon deshalb keine Zahlung ver -

langt werden könne , weil der Uebersall nicht in der

Stadt , sondern in der Umgebung stattgefunden hat .

Fortsetzung der Erliillungsvolitik .
Berlin , 6. Dezember . ( Eigenbericht . ) Es

besteht die Gefahr , daß auch die Londoner
Ko n f e r e n z keine definitive Entscheidung
über die Reparationsfrage treffen wird
und Frankreich die Möglichkeit erhält , am
15 . Januar seine Sanktionen durchzu -
führen , falls Teutschland bis zu diesem Tag «
oie fällige Rate nicht gezahlt hat . Um eine Be -

sttzung des Ruhrgebictes zu vermeindcn , will die

Rcichsrcgiening neue Vorschläge ansarbei -
ten und hat zn diesem Zweck « einen Arbrätsaus -
schuh , der aus dem Kanzler und vier Ministern
besteht , eingesetzt . Man denkt vor allem an eine
internationale Anleih « , die zu Repa -
rationen und zur Stabilisierung der Mark ver -
tvendet werden soll. Es zeigt sich, daß die frühe -
ren Gegner der Erfüllungspolitik diese sofort auf -
nehmen , sobald sie die Macht erlangt haben . Die

Industriellen und die Minister der Volkspartei
werden nunmehr Gelegenheit haben , zn zeigen , ob
die Versprechungen , die sie bei den Verhandlungen
gaben , leere Worte waren .

7. Dezember ISA .

Demonstration der »riegsbeschSdigten
in Wien .

Wien , 0. Dezember ( Eigenbericht ) . Bor dein

Rathaus haben heute die kriegsbeschädigten Wehr -
männer eine Versammlung abgehalten und sind
dann vor das Parlament gezogen , »vo sie eine De -

nioustratioii veranstalteten . Eine Abordnung von

ihnen begab sich in das Parlament , wo sie von
den Präsidenten Seitz und Weißkircyncr sowie von
den Ministern für sowie Verwaltung uno Heer -
Wesen empfangen Wurde . Seitz erklärte , es gehe
nicht an , die Leute einfach auf die Straße zu wer -

fen . Die beiden Minister sagten zu , die Sache noch

zu prüfen und der Hcercsmimster begab sich vor

daö Parlament und hielt an die Versammelten
eine Ansprüche , worin er ihnen versprach , sie bis

nach dem 15 . in Stand und Gebühren zu halten .
Er wird sich mit dem Fiuouzminister ins Einver -

nehmen setzen , damit sie nach dcm KricgSbcschä -
digtengcsctz behandelt werden . Tie Demonstranten
trugen Tafeln , auf denen ein Krüppel dargestellt
wird und die die Zbuffchrift trugen : „ Ter wird ab -

gebaut " , und selche , die einen Geistlichen darstcll -
ten , mit der Aufschrift „ Ter wird nicht abgebaut " .

Der Geburtstag des irischen
Freistaates .

London , 5. Dezember . ( A. R. ) Im geheimen
Rat hat der König heute die Proklamation über

die Schaffung des irischen Freistaates unterzcich -
net , womit dieser Staat inö Leben tritt . Ter Kö -

nig hat weiters eine Proklamation unterfertigt ,
wotnit Timothy Hcaly zum ersten Gencralgotwer «
» cur ernannt wird .

Das F licht ' ingseiend im Orient .
London , V. Dezember . ( AR. ) Bor seiner Ab -

reise a » S Lausanne nach Norwegen erließ Dr . N a n»
s e n an die Oeffentlichkcit eine Aufforderung zogun »
sten der Flüchtling « in Kleinasten und Griechenland
ohne Unterschied der Rasse und Nation . Eine große
Zahl mohammedanischer Flüchtlinge »
heißt es , befindet sich in sehr tranrigcm Zustande , da
sie ohne Unterkunft , Bekleidung und ohne jede ärzt -
lich « Hilf « sind . In Griechenland allein befinden sich
000 . 000 christlich « Flüchtling « nnd zirka
50 . 000 Armenier , um die sich auch die griechisch «
Regierimg trotz anderer großer Pflichten kümmern

muß . Diesen Leuten fehlt alles : Lebensmittel , Be -

tleidung und Obdach . Die ungeheuren Schwieriglei -
ten dl « der Unterhalt aller Flüchtlinge verursacht , er .
höhen sich durch den Umstand , daß die Mehr,ah ' sich
au » Frauen , Kinder « und Greisen « nt » m.
mensetzt . Außerdem gelangen 18 . 000 armenische Wal .
fen nach Griechenland , die , wie man behauptet , nur
der erste Teil von weiteren wenigsten »
800 . 000 Flüchtlingen sind , um die sich Europa
in diesem Winter wird kümmern müssen . Diese »
ganze Problem , sagt Dr . Rauten , bedroht da » gesell -
schaftssche , wirtschaftlich « « nd politische Gteichgew ' cht
de » Rahen Ollen ». Eine rasche und reichliche Hilfe
der übrigen Welt tut dringend not ;

EewttWastsbewezMg .
Die Metallarbeitcr - Jnternationalc . Am 1.

und 2. Dezember trat in Berlin das Zentmlko -
mite « des Internationale » MetallarbeiterbundeS

zu einer Tagung zusammen . 23 Landcsorganisa -
tionen mit rund 3,152 . 000 Mitgliedern sind der
eisernen Internationale angeschlossen . Dazu g «
hören auch die Organisationen Nordamerikas ,
Australiens , Südafrikas und Neuseelands , so daß
der geographische Bereich des Internationalen
Mcta ' larbcitcrbuudes über den der Llmisterdamer
Internationale hinausgeht . Der internationale
« ekrciär I l g erstattete den Geschäftsbericht , aus
dcm hervorgeht , daß sich die Organisationen fast
aller Länder in Abwehrstellung befinden . Ucbcr -
all werden Versuche zum Abbau des Achlstunden -
tages und der seit Kriegsende eroberten Mitbc -

stimmungsrechtc unternommen . Besonders scharf
waren die Kämpfe in Dänemark und England .
Die Konferenz gab einmütig ihrer Auffassung in
e' : : ec Resolution Ausdruck , daß zur Führung künf¬
tiger Kämpfe der Zusammenschluß zu konzentrier ,
ten Jndustrievcvbändcn notwendig ist, deren Bit -

dung den angeschloffenen Organisationen empsoh-
len widd . In der Besprechung über das Verhalt -
nis der International « zu den russischen Metall -
arbeitern kam zum Ausdruck , daß eine Einladung

zum Kongreß der Russen zunächst mit einer Ein -

laduug der russischen Kollegen zu einer Aussprach «
durch das Zentralkomitee der Metallarbeiter bc -
antwortet werden soll. Dißmann ( Deutschland )
und Domes ( Oesterreich ) sprachen über die

„internationale Politische und wirtschaftliche Lage "
Anläßlich ihrer Ausführungen wurde eine Reso «
lution angenommen , in der es heißt : „ Die Lösung
der Krise wird nicht in den von den Besitzenden
erstrebten Maßnahmen , toi « Reduzierung der

Löhne , Verlängerung der Arbeitszeit und Entzug
proletarischer Mitbestimmungsrechte erblickt , son -
dem in encrgischen , die Leistungsfähigen erfassen -
den Finanz - und Wirtschastsmaßnahmen in den

einzelnen Ländern und dadurch , daß an die Stelle
der Politik ewiger Drohungen eine solche tritt ,
die getragen wird von der Erkenntnis weltwirt -

schaftlicher Gebundenheit . Zum Schluß wird be -

tont , daß mit Energie auf die Durchführung der

Beschlüsse von Lngem und Rom und vor allen

Dingen auf ein einiges und geschlossenes Hau »
dein des Proletariats hinzuwirken ist, um die sezia -
listische PrvduktionS - und BedarfSwirtfchaft zu tu

ringen .
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ZWMWt M SojialDiililil
Der dicswöchcntliche Naichin .
Im alten Oesterreich ergötzie der Graf

SlürgH unseligen Angedenkens die Oeffentlich
keil mit seinen wöchentlichen Artikeln - nr poli -
tischen Lage . Als ilnn dann Gelegenheit geboten
war . seine dicswöchenilichen politischen Anschau ,
ungen praktisch auszuübe ». >var eine seiner vor -
nchinsten Taten , waeker zum Kriege zu Hetzen
,l »d was er wahre,td des Kriege » geleistet , gc
hört zu den schwärzesten Kapiteln der Geschichte
Oesterreichs .

Run iit auch unser Finanzminister Tr . Ra
schilt von dein Nlcrktviirdigen Ehrgeiz desallen .
Politik in diesivöchcntlichen Raten zu machen
und durch politische Kapu inerprediglcn die Welt
zu bessern und ihr beizubringen , das; kein Lind
so gut dran ist wie jene », oa » Dr . Raschi » zum
Finanzminister hat .

Noch ballt uii » da » hohe Lied , da ? er vor
wöchentlich zum Preise der . . Persönlichkeit - ' , on
stimmte , in de » Ohren und schon ertön : die ?
wöchentlich sein Hymnus an die Freude . Er ist
ein finanzpolitischer Optimist , der i,l allein ein
Körnchen Freude findet , und » nr nicht begreifen
kann . da{z otidtre weinen , wenn er sich freut .

Wie wahr spricht er doch , wenn er un » zum
Vorwurfe macht , dafz. Iven » ciiva » " Schönes bei
uns geschieht , niemand sich srcnt . Bedenken wir
doch , Iva ? in der letzten Woche Schönes geschehen
ist . ohiie daß die Ocfsemlichlrit sich gefreut hätte .

Ta werden die Textilwerle b c r 11 u rti in
Taudlcb gesperrt , und 800 Arbeiter arbeitslos
— freuen Sic sich darüber ? Nein , und sol ' iigc
Wcihnachsscricn sind dock, aemiß etwa » Schönes !
Im Parlamente werden alte deutschen Anträge
nicdergestimmt und niemand freut sich. Ivo doch
eine so gut konstruierte vhtSina gewiß cimaS sehr
Schönes ist . In Brüiin kracht die Moravslo -
slcszka banka zusammen — kann man sich eiwaS
Lxltöncre » denken ? Und nickt cinnia ! die Glan ,
diger und Einleger freuen sich, baß sie ihr Geld
verlieren .

Aber eine kleine d! e»wöchc»,l ! che Freude hat
Herr Raschin auch uns bereite, . Erzahlt er uns
dock, , daß die kritische Situation , die , » der I » .
duslric eiitstandcit ist . sich zu bessern beginn , nnd
da erinnern wir uns . daß ja diese Krise nch
den Ziffern unserer . Handelsbilanz gar nicht bc -
stand .

Und wenn er die Ziffern unserer Handels¬
bilanz vor uns austnarschiercn laßt , so freuen
wir uns — der Fortschritte , die die Statistik seit
P o t e m k i n S Zeiten gemacht .

AuS dem sozialpolitischen AuSschus, .

Die Versetzung der StaaiSangestellten . — Exe¬
kution von Wahnungöbrstandleilen . — Ten « »

rungSzulagen . — KriegSbcschaoigtcusragen .

In der gestrigen Sitzung de » sozialpolitischen
Ausschusses wurde die Spezialdcbatl « über die Rc -

gieningövorlagc , betreffend die Versetzung
der staa tSa nae st e l l t e n, fortgesetzt . Ter
Vertreter des Ministeriums des Innern Dr . Holl

ersucht um Zurückstellung der GesctzeSvorlagc . Ab -

geordneter Rovak referiert hierauf über die Rc -

gicrungsvorlage . betreffend die Kriegsbeschädigten -
sürsorge . In der Oieneraldcbaite konstatiert Abg.
Genosse Taub vor allem die bei Behandlung
dieser Angelegenheit ausnahmsweiS herrschende
Ucvcrcinstimmung der Meinungen . Er bean -
traate die Einsetzung eines SubkomllcrS , welches

sogleich zusammenzutreten , » ,d seine Arbeiten auf .
ziinehnien hat . Abg. Genosi « Taub beantragt
ferner die Abänderung der Resolution , dahin¬
gehend , die Regierung soll bis 18 . Dezember 1922
eine ai >geändcrlc Vorlage vorlegen . Bei der Ab -

stimmuilg wurde der Antrag Taub , betreffend den

Zusatz zur Resolution , wonach die Regierung bis
18 . fTczembcr 1922 eine abgeänderte Vorlage vor¬

zulegen hätte , mit 10 gegen 8 Stimmen abgelehnt .
Das Gesetz selbst sowie die vom Referenten bcan -

tragt - Resolution wurden im ursprünglich ?» Texte

angenommen . In der Resolution des Bericht¬
erstatters wird die Regierung aufgefordert , eine

Borlage ausznarbeiten , mittels welcher der Ter¬
min für die Anmeldung der Kriegsbeschädigten ,
welcher mit 31 . Dezember 1921 abgeschlossen war ,
verlängert wird .

Es wurde hierauf zur Verhandlung ocr Rc

gieningSvorlagc , betreffend die Exekution von

WolmnngSbcstandlcile . . geschritten . Ten Bericht
darüber erstattete Abg . Marcha . Vor Eingang
in die Geiirraldebatte beantragt Abgeordneter
La ng r die Absetzung dieser Vorlag « von der Ta -

geSordniiiig . Bei der Abstimmung wurde der An¬

trag Langr mit 13 gegen 8 Stimmen eingenom¬
men und die Vorlage von der Tagesordnung ab

t
gesetzt . Hierauf referierte Abg . Dr . Winter
licet ' die Regierungsvorlage , betreffend die Teue -

r . mgszulagen zu den PeiisioiiSgeniisse » i » H » l t

s ch i n. Abg. Genosse Taub beantragte die

Streichung der Bestimmung , daß die Regierung
im Verordnungswege das Gesetz abändern oder auf -
lzeben kann . Der Vertreter der Ministeriums für

soziale Fürsorg «, sowie der Berichterstatter Dr .

Winter sprachen sich dagegen auS . Die Regie -
rungsvorlage wurde hierauf mit 19 gegen 8 St im -

wen im unveränderten Text angenommen .
Dr . Winter erstattete weiter den Bericht

über die Regierungsvorlage , betreffend die Teue -

rungSzulagen zu den P ensonsgen u f f e n

der Privatange st eilten . In der De «

batte sprach Abg . Genosse Taub , der an den Re -

ferenteii die Anfrage stellte , ob nnd wann die

Wahlen in die Laiidespensionsanstalt der Privat -
angestellte » in Brünn aiisgeschrieben werden .

Ter Berichterstatter Dr . Winter war nicht in der

Lage , hierüber Aufklärung geben zu können , Sie

Regierungsvorlage wurde hierauf angenommen .

Journalistische Sirauchritter .
Beilyiellos niedeilekichtige . auf bemühter Verleumdung beru ' ieude Ligen uud
Aer . eumdungen unserer Kartei durch die kommunistische . Sn! ernatio »ale - .

sig - Ae ^ ^ . iFu , ^lle »^tÄN: dnmm ?u?enne' 7den?" * * *
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einer Fälschung eine d ^rüg nledcrwack. ige, aber ■' / , o «
aucki maßlos blödsinnige BcrteunSutmz unserer , ,

ua n « ig a » we se nd um, .
Partei in die Oeffcntlichkeii hinausiroüipctet . wie , -. lwnzc 2- ertegenbeit und Hak « ,
sie in der >' csck. chlc des proletarischen Klassen - des Aichirisscs aus unsere Partei ganz nackt
kanepfe ? in diesem Lande lidcrfaupi »ickt ihres w- n- nsiellen wollen wie in , folgenden nach dem
~T ~ - llenocitaphischen Protokoll über die namentliche

Abstinmnlng des Pünoniätsontrage » darstellen ,
w- . c damals die sozialdeniokmlifchen Abgeordneten
>" r Koalition ZiihÄterdienste geleistet ! »b. - u"- .

Bon den 28 «itglirdera de » deutschen sozial -
demokratischen Klub » waren 24 bei der Abstim -
mung anwesend .

^
Tie vier fehlenden Genosse » ,also genau ein

Sirt - eitteiä . die ir . m der vom . Klnbvcrstand ange -
ordneten strenge » Präsenz nick , amve -
send umreit , waie » wegen wicht,,xr arzzanisa -
wrischer Arbeite » i >N, wegen Krankheit de
»rkaubt .

von de » 41 deuischbürgrrlichen Abgeord¬
neten jehlten sechs und von den 24 lommunisti -
lchen Abgeordneten fehlten sieden , also fast ein
Drittel !

Ans dem Gesagten gebt völlig klar hervor ,
welch niievhörle Etsindnng dir Behauptung ist .
oer Vorsitzende unseres Klubs backe dtnials der
Mehrheit die Absenz unje . vt Abweerdneien ang -
0o' ?i < idnd es ist überflüssig zu sagen , daß niemals
- auch in keinem anderen Falle - unser Klub

»iit der Mehrheit über die Absenz mich nur ein
Sterbensliwrlchen grst ' rcchan batte . eder >. ,ß
ir . rend . ' inntal de rasige Bereiiibaninge » getroffen
wurden .

ES ist uns leider trotz der aimestrengiesw »
Bontühnngen bis zu . dem Augenblick . Ki diele Zei
>en -i » Track geben , nicht gelunge ». die Frau Abg.
Pech man zu crrcimcu » nd sie zn singen , ob sie
überhaupt eine drmrlige Berninning in der I>e
jagten Pcrsannnlmig anSziesprochen lut . öxiuz
unabkxingsg davon aber gel » unsere Abrechnung
mit dem Lumpenblatt und der Partei , in deren
" Rainen es verleumdet and unter den oiHiiiärston
Angrifscn gegen uns cnvas alS Tatsiichr binstetlt ,
von der eine dritte Person „ angeblich " etwas
gehört hat . Die llviache dieser niedrrtrachligen
Kainpfis ' . veise ist der Umstand , daß di " Kommuni¬
sten immer mehr Pertranen nnd Anhänger ver
sieren nnd darum vor keinem Mittel , auch nicht
vor der bewußten Verleumdung , zurückschrecken ,
um neck die U- rnigen an der Stange zu lmlten .
die sich iinuier noch nicht von der - Hodlheii >. r
kmmmtnistischrn Phrasen nnd von der beispiellose »
Verlogriilwit ihrer Kampfesweilr überzeugt habe » .
SS kann keinen anständigen Arbeiter gebe » , der
nach diese », letzten , gemeinsten Beweis von Siicder -
tracht dieser Bartes nicht den Rücken kehren müßte ,
da diese dock, bisher nichts anderes geleistet kN>>.
als die Arlviterbcwegilufl zn besudeln .

Gnade diese ltzißlichsw , wirtlich „abgrnndties
verkommene " tiu »m»»i ! tisch . " Lihze lehrt uns eines :

Daß es volllimmen anSgrschlosscn ist , « nv mit den

Wortführern der Kommunisten überhaupt jemals
an einen Tisch zu setzen , geschweige denn , mit ilmrn
eine Einheitsfront zn schließe ». Wir müssen uns ,

dazu zwingt uns der Sck ' mutz , der Meter Partei
durch die Schuld ihrer Führer anhaftet , von
einer GffclT ' chnU fernhalten , die nn « mit solchen
Mitteln bekämpft , wie das ?l »siiger Lumpenblatt .

wonach die nationalst ' ziaiisti ' ckn- Adzeordnele
Pcck , in an ova in einer öffeniiiehcn Perfmmn -
lnng in Lira l >i Fitin behaupte : Ix - . lvn soll , daßsoll , daß
gelegentlich der Abstiimniiiig iilve das vorjährige
Te- . mdcrsehaiidgesetz gcaon die Staatsbeamten

in d Lehrer

„ angebl - ck , dev Bo- . sirende tc -J Klubs der deut -
fcfiort Soz- ald, - mokre. lei - . Koalilien den Vorschlag
machte , daß er mü seiner . Kollegen da ? Varlament
verläßi , damit nicht vielleicht die Opposition infolge
der ättbergewSlinllcheit Absenz der koalierten Abge «
ordneten nid, : die Mehrheit erhalte . "

sich da nach der angeblichen BHäuptling
der Fmu Pechman aingeblich ziigeitagen Ivrlx - n soll ,
hat nun das Lniiipcnblat ! mit Hinrveglasiiing de ?
Wortes „angeblich " als feststellende Tatsache seine »
Lesern zur Kenntnis gebracht und dieser ?ü»ze
maßlose Beschimpfungen unserer Partei als „Kit-
Halter der arbeitet - , beamlen - und lehrerfeindlichen
Koalition " , als „gemci ? . " und „abgrundtief per
kommen " , als „Heuchler " , „ Verräter " und „ De
magogcn " hinzugefügt .

Dieser beispiellesen Pcrleumdniip gegenüber
rufen wir zunächst der gesamten Öffentlichkeit
in die Erinnerung zurück , daß wir es wat - en .
die allen Parteien voran den Kampf gegen das
von der Regierung beabsick ^tigic nah später ja
auch von ihr durchgesetzte «eliandgesev mit der

großen Energie geführt haben . W i r haben alle
Anträge auSgcarbeitct , welche die lehrcr - und

staatsbcamtcnscindliche » Bestimmungen der Regie -
rungSvorlagc lpitien beseitigen sollen , w i r haben
die Formel für die Oppcsitrön geschaffen und w i r
warn : c?, die e ? sich zur Aufgabe »rächten , dir
wahre » Verräter der Interessen der An -
gestellten zu stellen , indem wir im Llbgeotzd -
nctkiilxiusk den Antrag auf namentliche Abstim -
mung einbrachten . Unter ungeheuerer Erregung
lind stürm : sck >om Beifall hat damals Genosse
Taub im Abgeordnete »krause unserer leidensckrait -
lichen Entrüstung gegen d>is Attentat ans die
StaatSange stell Xu » nd Lehrer Ausdnick verliehen .
Unter unserer Fünmg bat die gesaniw Opposition
damals den scq!alpolitisck >en Ausschuß verlassen
und am selben Tage den 10 . Dezember v. I . er »
folgt ? der Auszug unserer ^ wnosien and dem Bud
getausschiiß . Hiemnf brachten nnicre Genossen in
der HauSsitziing desselben Tages den in den Aus¬

schüssen abgelehnten Minoritätcaiilmg auf na -
nieniliche Abstimmung ein , um so die Gcsetztver
dnng des SchandwerkeS zu verhindern .

Dieser Minoritälsantrag aus namentliche Ab -

stimmung wurde mit 127 gegen 87 Stimmen ab -

gelehnt .
Nnd nun zu der niederträchtigen Verteil »

billig de « Lnmpcirblattcs , daß wir — dir wir den

Antrag auf nainenkliche Llnstimmnng einbrachten
— zur Unterstützung der "Position das Partei
meiit verließe ». Wäre der Gedanke nicht so tiner -
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Es gelangte sodann die Regier,ingsvorlage ,
beireffend die f ü „ f z i g p r o z r n t i a e n Z n -

schlage für die Kriegsbeschädigten
zur Vcrlmndluiig . Tie Regierung , vorläge sowie
die Resolution des Referenten wurde mit den

Stimmen der Mehrl ) rilsparleicit angenommen
„ nd die Sitzung geschlossen .

Der tschcchosiowakische Außenhandel vom

Jänner bis September 1922 . Räch den Angaben
d. s statistischen StaatsanitcS betrug die Einfuhr
in den ersten nenn Monaten dos Fahres 1922
24 . 8 Millionen Meterzentner und etwa " >70 . 000

Stück . ( In der gleichen Zeil des Vorjahre ? 29 . 7

Millionen ?Rctcrze »ner und 227 . 000 Stück . ) Die

Einfuhr weist also einen ziemlichen Rückgang

auf . Die Aussichr beinig in der gleichen Zeil >922

" 2 . 7 Millionc » Meterzentner »ich 8 . 4 Ätillionen

Stück ( nn Vorjahre 78. 5, Millionen Meterzentner
und drei Millionen Stück ) . Die ?l n ö f u b v ist

also fast gleich geblieben . Die Ausfuhr nach

Deutschland ist sogar gestiegen von 27 atis 80

Millionen Meterzentner , die Ausfuhr nach Oester -

reich von 25, ans 28 Millionen Meterzentner ge¬

fallen . Von den 72 Millionen Meterzentnern , die

üh - rbanpt «»»geführt wiitzdon , ginge n nach

Deutschland ,md Oesterreich allein 5,2 Millionen .

Di « Bestellung eines ZwangSllquidatorS für
die Aufteilung der aus Kredit unter staatlicher Ga -

ranti » angekauften Baumwolle stand aus dir To -

gcSordming der Sitzung des Gewrrbransschusir »
dos Abgeordnetenhauses vom 5. Dezember . Liacki

dein Berichterstatter Retolieky spmch Abg.
Oienosie Fischer . Er verlangte eine klare Schei -

dnng des Wirkungskreises des vom Staate bestell¬
ten ZtvanasliquidatorS aegennber de » von der

Genossenschaft selbst gewählten Liquidatoren . Zn
tj 4 der Borlage beantragte er . daß über die Pru -
fung der bisherigen Wirtschastsfichrung der Genol -

scnschasl durch den ZwangSliquidawr da « gesamte
Material in ehester Irtirze dem, Handel » , nnd 0ie .

werbeansschusse vorgelegt werde . Weiter verlaimt «

er in der Zusammensetzung d « S BoirateS «ine

eiitsprochonde Berücksichtigung der Tertilarbeiier

setzast . brsonderS der deutsche » onzanisierlon ? er
tilarheiier . 2 ' ach den Aufklärungen des Ministers
wird dieser Beim « weiterhin ans 29 Perioiien

bestehen und zwar ans zehn Vertretern der Fnd »
strisllon und zehn Vertretern der Verbraucher ,
weiter aus sieben Arbeitervertretern und zwei Per
tetern der Banken .

OiewerkschaslSlonserenz in der Slowakei . Am
2. nnd ">. Dezember fand i » Pistian eine ge -
werkseh -asilieln ' Konferenz für die SloNsikei sta «,
an der sieh I2ä Delegierte beteiligtem , die 40 . 299
Mitglieder verlraten . Als Vertreter der Ostlverk

schaflLkommifsion ' in Prag ^tar Abge ' rdneier
To, ) « vir erschienen . Die srviiserenz gipfelte in
der Aniialnne einer Resolution , dir sich gegen
d i r S p a l t u n g s a r b r 11 der . Komm,, ,
niste „ wendet . Als maßgebend erachtet die

Kviifrn' iiz die Richtlinien , dir am internationalen
0wwerlsck >astsko »greß in Amsterdam und am
7. Gewerkscknistskoiigreß in Prag beschlossen
wurde » . Aiiße ' rdem »>» rde noch eine Resolution
gegen die Arbeitslosigkeit für die Reform nnd Per -
einfackning der Arbritergrsetzgebung sür die ganze
Republik und eine für die ApsrechlerhaUung der
Einliest der Kra,ike »versick ?ern »g in N- r Slowa¬
kei angenommen .

Reuer Lobnvertraa der Präger Kellner .

Zwischen de » Prager Kellnern nnd ihren Ehefs
wurde ein neuer Lohnvertrag abgrschlosicn . Es
handelt sich im wesentlichen um den alten Bertrag .
doch werden die Löhne mit 1. Jänner 1928 um
zehn tind mit 1. Feder um weitere fünf Prozent
herabgesetzt .
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Literatur .
Der Füll Fertjenbiicti . *)

5Vc. Autseheu , so « sie Verurteilung 6ee- eh,
molige » Sfktfläv » Jlnrt ffiiiiftv *. sselir lleck >enl >ach^
in der gesamten polnischen Well heroorgeeiiten hat ,
scheint durchaus nicht in dem in Deutschland üblichen
Lttobscner zu oeistackern . 2>el - . -n zahlreichen Kund -

I gedungen de ? Presie - ^rgnitlsalianeit » ad den vielen
politischen Würdigungen de » Prozeffes >n Tageszel -
ttmxen und periodischen 7>r »ckschristen 6e-> sta - und
Auslandes , ereignete (ich auch der ungewöhnliche
Fall , doß Dr . Thimme , de, 5achveiK6nd >ge in dem

Prozeß , in leidenschastlichee "Weile firti gegen das Ur¬
teil wendet . Tx . Thinnne , der ftiiher PitzliotheTor
om preußischen L>eerenhaule war . nnd setzt im Ans -
ttage der deutschen Reichsregiernng die Herausgabe
dee Dokumente des Auswärtigen Amtes leitet , gebärt
politisch der Deiilschnatioaal - » Voltsparlei an . Er
gilt in Deutschland als einer der Pesten Wissenschaft -
lichen Sachleiiner der deutschen AntzenpoOUk feit
1671 9 » zwei Aelitelii im . Varwarl - ' » nd im »Per -
liner ?ageblatl ' bat er (Ich kritisch mit dem Per -
fahren und dem Urteil in einer Weise besaßt , die ge¬
radezu ein « ( Sensation bedeuten st » dieser für deut¬
sche Verhältnisse ungewöhnliche » Parteinahme für
einen politischen ckegnor wach , sich ein aerletzteo
Recht «- und Knlturgefnhl gellend , da « fiir die deut¬
scht Intelligenz in jeder Mziehnng ehienvvll <>. ' »a»»l
werden mutz .

Dem Verstöndnis weitester Kreise un' ier o, . ick'
werden diese ckmpsindimgen durch eine (schrist . mit
dee V. - A. De. L> i r I ch >> e e g, de, Veeleidiaee stechen -
bachs mmmehr » » die ? MenlI » l >teU tritt

Aus tuapp r>o Druckseiten gibt die Lcheist in ein¬
dringlicher » nd präziser Darstellung den Csoug her
zehntägigen Perliandlnug wieder , stn musterhifter
Ol' ieftinitiit wild ans jede lenlalioniUe Wirlnng vor ,

| sichtet . Umso starker ist her Eindruck dessen , nsis der
Leser über die Ilngeheneelichkeite » oes Verfabrtns
vor dem Münchner Vnllogerlch , erfährt .

Die politische Tendenz des Urteil ? ist stgon z »
wiederbolteiimolen von » ns hinreichend . tennzeich .
»e! worden , tkrschsilternd aber wirkt die Vroschiire
löirschl ' erg » dadurch , daß sie die . Methoden darstellt ,
mit Hilfe derer die hämisch n Volt - ' aeeickile z im jnri
stsschen Werkzeug dieser politischen stenheai aemachi
werden .

Die banrischc » Vakksaeeichie sind an leine der
bestehenden silechtssorme » gebnnde » , sadatz es gesche -

I I,en konnte , daß die drei Angeklagten erst bei de . Per -
t tiindigiing de « Urteil « erfuhren welche von den vielen

I hnnderten von Nachrichten überhaupt als Landeover ,
rat betrachtet wurden . Der Etaatvanwalt hatte uv .
der in der Aicklageschrikt , nach während der zehn¬
tägigen PerhanMnn » die Anklage in dielet Richtung
präzisiert , wie es die selbstverständliche Pflicht in
einem Prozeßverfahren wäre , da « Anspruch ans Zieckg.

^Mäßigkeit erhebt . Der Vorsitzende des tbeiichtshos s.

I ' 5>( iertnn &eo( ifdcht «rat Dr . Haß , hat in der Vornnirr .

] stichnng als Ennittlnngsrichler fiinglert , und seine

siimsangrelche » Srinittlungsprotokasie habe » da « Mg -
ierinl zur Anklage gebildet , was ein demokratischer
Abgeordneter im bayrischen Landtag als . s i 111 i che
Unmöglichkeit " bezeichnete . Das Dericku be-
lchlirtzi . bevor überhaupt die Beisitzer , unter denen
»vch drei Laien sich befinden , de » llmsnng de - iMa.
terie kennen gelernt haben , daß e« sich ilbee »II - zu
verhandelnde » Fragen eigene Eachliinde zutraue

Au « der Fitste der Nechtvbengnngen , welche die
Schrill behandelt , seien mir diele wenigen Beispiele
kurz wirdergegeben , um z » zeigen , wie in Bayern
die Errungenschaften einer modernen Straspslege , » m
dir Jahrhunderte lang von den edelsten ckeistern d- i
Menschheit gekämpft wurde , z » Boden getreten wer -
den . Da « Mittelalter scheint hier seine Auferstehung
zu seiein : e« ist al « ob die inquisitorische Technil der
Ketzerprozesse gegen de » politische » flVgner wieder
angewendet werden soll .

Die Krone wird diesem Verfahren dadurch aus¬
gesetzt , das , den Angeklagten die Zustellung einer
Auoseriignng de « Urteil » und de « Sitziingeprotolnll «
verweigert wird . AI « sich herausstellt , daß die renk -
tionäre Presse , z. V. die »Msincheiier Neuesten Nach¬
richten " , eine Abschrift des Urteil « bereits vor dessen
Verkündigung in den Hände » hatte , bequemt sich
diese « . Gericht " endlich dazu , den Verteidigern dos
Verlangte z » übermitteln . Die giotze Zahl van Ein -
zelheiten , die die Schrift enthält und die fiir die
Psychologie der bayrischen und initieleuropäischen
Konterrevolution von größter Wichtiglei » sind , gebe »
Ihr eine starke poliiisckm Bedeutung . E « ist ihr de «,
halb eine ungeheu, ? Wirkung aus die gesamte inter -
nationale vessentllchkeit vorauszusagen .

*) V11 llall F t' ch e n b a ch vor dem Minchs -
nei Volkogericht . Eine Darstellung nach den Akte »
von R. - A. Dr . Mar Hirschberg . Mit einem Anhang
nom ( Sachverständigen Dr . Schimm«. Berlin 1922 .
Vertag für Sozlnlwissenschosl ©. m. b. H.
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Kleine Uronik .
Vorgeschichtlich « GetreifcefuntK . Die SteinS -

bürg bei Römtzild i » Sachscn - Mciuingcn ist eine der
imziojanieste » keliisck . ' n Befestigungen in ganz Mittel -
und Süddculschland : sie gehör : in die La Töne - Zeit ,
also in den Abschnitt von ctlvi 500 v. Cbr . bis znr
Zeit um Christi Geburt . Hier bat man bereits vor
einer Reihe von Iahren imereisaute Funde vorge¬
schichtlicher Gctreidereste gen,acht , nnd in derselben

Befestigung sind in der lebten Zeit neue hinzngekom -
wen , die zusammen mit wissenschaftlichen Prüfungen

früherer Entdeckungen unsere Kenntnisse auf diesem
Gebiet wesentlich bereichern . Nach Hugo Mötesindt ,
der in der „Natnrwisscnschastlichcn Wochenschrift '
darüber berichtet , ist bei den Funden von allgemeine
rem Interesse zunächst der sichere Nakwcis von Senf ,
der bisher zwar in drei vorgeschichtlichen Zcrealic »
funden aus Mittel - und Nordenrova vermutet , in

keinem Fall jedoch als sicher erwiesen war . Nicht
minder bedeutungsvoll ist der Nachweis der Linsen -
Wicke, die Wittmark zwar in prähistorischen Funden
von P o 5 « ö s ft f in Phrtigien und in T r o i a fest -

gestellt ha » c , die aber sonst bei europäischen Borge

schichkSsunden völlig scblte . Dos Vorkommen dieser

Pflanze in der La Döne - Zcitlichen Fnndschicht der

SteinSburg wird als überraschend bezeichnet . Weiter

verdient auch noch der Nachweis von Hirse Beachtung .

In Zteiuzcilfunden war dieselbe Art zwar in thlirin -

gischen , Gebiet festgestellt , nicht aber in Funden änS

der Eisenzeit . Schließlich ist bemerkenswert das Vor «

kommen von Ackerunkräuter », über die bisher nur

wenig Beobachtungen vorliegen . In einem Aussah
der „• Prähistorischen Zeitschrift " von 1021 hat Karl

Kode der Vermutung Ausdruck gegeben , daß bckei S

damals eine Reinigung des Getreides vorgenommen
worden sei, da sich Samen von Ackerunkräutcrn nur

so vereinzelt sandc ». Aus welche Weise jedoch diese

Reinigung vorgenommen tvnrdc , da ? entzieht sich noch

unserer Kenntnis .

Das größte Fernrohr der Welt . Kanada wird

demnächst da » größte Fernrohr der Welt besitzen , daS

»ine Linse mit einem Durchincsscr von ILO Zoll erbat -

teil wird . DaS Instrument , an dessen Herstellung

eifrig gearbeitet wird , Übertrifft also »och daS big »

herige größte Fernrohr de ? Mounl - Wilson - Observa «
torininS i » Kalifornien , das eine Linse mit einem

Ivv - Zoll - Diirchniesser ausweist . Da » neue Fernrohr
wird für ei » Observatorium an der Küste dcS Stillen

Ozeans in P r i »i s ch . C o l u m b i e n geschossen .
Man hofft , daß mit diesem neuen Instrument wenig -

sten ? 40. » Millionen Sterne sichtbar sein werden , eine

Million mehr , als mit dem größten bisherigen Fern »
rohr festzustellen sind .

Die Verwendbarkeit de » ZalzeS . Als unschein¬
barer und doch unentbehrlicher Bestandteil unserer
Nahrung erfreut sich da ? Salz ja der allgemeinen Po ,

pularität . Aber nicht allen bekannt ist , zu wieviele »

Zwecken e§ noch außer seiner gewöhnlichen Berwen -

diittg herangezogen werden kann . Salz ist. z. ' B. «ine
wertvolle Unterstützung bei den verschiedensten Reini -

xungSarbeitcn . Wenn man es leicht über den Teppich

streut und dann mit einer harten Bürste abfegt , dient

es nicht nur der Säuberung , sondern frischt auch die

Farben außerordentlich aus . Sehr zu empfehlen ist

»«, dem Wasser , in dem man GlaS und Porzellan
reinigt , etwas Salz beizufügen . Schmutz im Innern
von Glasgcsäßen verschwindet besonders dann , wenn
eiwaS Essig mit Salz gemischt ein paar Stunden

in dem Gesäß gelassen wird . Auch dient daS Salz zur
Beseitigung von Flecken aus Messergriffe », gleich viel ,
ob ans Horn oder Elfenbein und aus silbernen Lössel «.
Gartenmöbcl sollte man immer abwasche », che man
sie bei Einbruch des WiuterS beiseite stellt , und baS

werbet nnd

abonniere ! ! i
Arnsctinaldon und einsenden I

Abonnements Bestellschein.
Abonniere ab 192 ...
monatlich 16 KC — vierteljährlich 48 KS
— halbjährlich 96 KÖ — ganzjüstrlich
192 K£ — ( nicht Zutreffendes durch¬
streichen ) das in Prag täglich erschei¬
nende Zentral - Organ der deutschen
sozialdemokratischen Arbeile - parte ! in
der Tschecho - slowakischcn Republik

!

„Sozialdemokrat' (f

Verwaltung : Prag II . , HavKdkovo
näm . 32 .

i
i
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—
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Vor - und Zuname .

Beruf

Ort , Betirk

Strafie und dir .

beste SänberungSmitlel für alle Arten von Möbel aus

Weideugestcchi oder . Bambus ist eine kräftige Salz -

lösung . Ma » muß ' sie mit einer harte » Bürste ad -

bürste » und im Freien trocknen lasse ». Aber auch die

medizinische Brauchbarkeit dcS Salzes ist sehr groß .
Bei Zahnschmerzen und Neuralgie tut man gut , eine

Obertasse niit Salz im Ose » z» erwärmen und c»,

wenn cS ganz heiß geworden ist , in ein Lcincnsäckchcn

zu stillen , da ? man mit Flanell aus der schmerzenden
Stelle befestigt . Auch bei Ohrenschmerzcn Hilst die «

häilsig . Daß Salzwasser ei » gute ? Mittel zum Gur -

geln abgibt , ist bekannt . Wenige Leute wissen aber ,

daß eine Prise Salz , i » den Kasscc getan , dessen Ge -

schntack verbessert , und ' daß etwas Salz , das einer

Flüssigkeit beigemischt wird , die übergekocht hat , den

üblen Beigeschmack entfernt .

Gerichtslnal .
Sie wollte zum Film .

Prag . 0. Dezember . Die ungeheuere Enlwick -

lung der Filmindustrie in der letzten Zeit bringt e«

mit sich, daß zahlreiche junge Mädchen , die die Eig -

nung für de » Film zu besitzen glauben , leicht den

ilcbcrrcdungcn von Filmagcntcn erliegen , die ein

brauchbare » Material für Filmstatisten suche ». Im

vorliegenden Falle handelt e« sich um eine » dieser

jungen Mädchen — Anna Rosenkranz — daS ,
kaum 10 Jahre alt , als Zofe zur tschechischen Film -
schauspielcrin Suzannc M a r v i l l e gekommen ist , um

bei der Künstlerin später zur Kinoschauspiclerin au » ,

gebildet zu werden . Anna Rosenkranz lernte bei ihrer
Protektorin zwar weniger das Leben ini Filmatelier ,

dafür aber umso besser das Privatleben einer Film -
chauspielerin kennen . Und «ineS schönen TogeS war

die schöne Zose Anna unter Mitnahme von 9600 K
in Bargeld und Kleidern nnd Schmuck im Werte von
10 . 000 K verschwunden . Sic hatte iich ein Anto ge »
mietet und fuhr in die Larka bei Prag hinaus . Hier
wurde sie jedoch von einem Detektiv eingeholt und

estgcnomme » . Bei ihrer Einvernahme gab sie an ,
daß sie nur ein bißchen . „Kino spielen " wollte . — Bor
dem Richter erklärte die Angeklagte , daß sie stet » einen

Hang zum Film gehabt habe ; sie sei durch ihren Bcr «

kehr mit Filmschauspielern ganz in den Bann der
Kinowelt gekommen und habe alle ihre Handlungen
nach Filmvorbildern ausführen wollen . Doch vor Ge -
riebt konnte dem jungen Mädchen diese Verteidigung
nicht viel nützen . Sie wurde wegen Diebstahls zu

uns Monaten Kerker verurteilt .

Weil die Klatschbase nicht schweigen
tonnte .

Prag , 6. Dezember . In der Stube - de » Klein «
baucrS Polarnv in Prnssitz saß am 17. Sep -
tember eine große Gesellschaft beisammen und e »
wurde natürlich der übliche Dorsklatsch vorgenommen .
Ein besonder » kluge » Mütterchen erzählte , daß sie hei
der letzten Heumahd gesehen . habe , wie die Je » s e -

f i n e K. mit einem Torfburschcn sich in einem Heu »
schob « längere Zeit in verdachtiger Weise aufhielte .
Kaum hatte da » Mütterchen diese Mitteilung gemacht ,
so klirrte da » Fenster und von der dunklen Torfstraße
kam ein 2/2 Kilo schwerer Stein hereingeflogen . Am

Fenster saß Wenzel Morawck und Friederike
Hraba , die durch die Glasscherben verletzt wurden .

Entsetzt sprang die ganze Gesellschaft aus und stürzte
hinau ». Zu dieser Zeit hielten sich der Sohn des
Pokorn « mit seinem Vetter LadiSlav Mcrva
hinter dem Anwesen auf . AI « der Stein da » Fenster
durchschlug , fuhren die beiden von ihrer „beschau -
lichcn " Tätigkeit ( in jenen Häuschen , die man am
Torfe mit „ Aha " bezeichnet ) auf und liefen vor da »

Hau » , wo sie einen flüchtenden Mann am Rocke er -
wischten . Ter Mann war , wie die beiden feststellten ,
niemand anderer , a ( 3 die verkleidete Josefinc K. . die
eben mit ihrem Liebhaber nach Hause gegangen war
und gehört hatte , was das alte Mütterchen von ihr
erzählte . — Heule hatte sich Joscsine K. wegen öf »
f c n l l i ch 11 Gewalttätigkeit und Beschädigung frem .
den Eigentum » zu verantworten . Zum allgemeinen
Erstaunen de » RichlerkollegiumS stellte e» sich jedoch
heran », daß die beiden Zeugen , die Joscsine K. beim
Hause erwischte », nicht sicher sagen können , ob da » al »
Mann vcrklcidelc Weib tatsächlich die Angeklagte ge»
wcsen sei. Joscsine K. mußte daher wegen Mangels
an Beweisen freigesprochen werden .

Reaktionare « rbeitermörder .

Bor dem Haßfeschcn Schwurgericht
fand dieser Tage die Verhandlung wegen der Ermor »

dung der beiden Maurer Otto Gölite und Otto

Koppsieker statt , die während de » Kapp - Putsche »
om 24. März 1920 frühmorgens ans Grund von De »

nunziationen au » den Betten geholt und erschos «
s e n wurden . Der Tat beschuldigt sind der Gefreite
P o h l und der Zeil freiwillige Leutnant Hoppe
au » Merseburg . Die Vernehmung de » Angeklagten
Pohl und eine Reihe von Zeugen am ersten Berhand .
lungStagc gab ein grausige » Bild von der Roheit ,
mit der die beiden Arbeiter « mordet Worden sind .
Angeklagter Pohl bekundete : » Am Morgen de » 24.

März bin ich plötzlich zum Leutnant Hoppe gerufen
worden , der mir den nur mit Hose und Hemd beklei «
deten Maurer G ö l i k e mit der Weisung übergab ,
diesen Mann sofort zu erschießen , da er sich schwer
vergangen habe . Etwa 100 Meier hinter dem Dorfe
habe ich den mit hochgehobenen Händen vor
uni hergehenden Gölike mit meinem Karabiner von
hinten niedergeschossen . Einen Flucht ,
versuch hat Gölite nicht unternommen . Ich
habe ihn erschossen, weil ich den Befehl von Leutnant
Hoppe bekommen habe . " Der Angeklagte schilderte
dann weiter , wie auch der Arbeiter Koppstck « vom
Leutnant Hoppe ihm zur Erschießung übergeben wor -
den sei : „ In der Röhe der Bahn habe ich dann auch
den Koppsieker von hinten erschossen, der ebenfall »
mit hochcrhobenen Händen und notdürftig bekleide »
vor un « herging . Ob ich nur ein oder zwei Schüsse
abgefeuert habe , weiß ich nicht mehr . Einen Flucht »
versuch aber hat auch Koppsieker nicht unternommen . ^

ES folgte bann die übliche Geschichte über die Auf -

scpung eine » fingierten Protokoll », wonach die beiden

Arbeiter ,aufder Flucht " erschoflen worden seien .

Diese » Protokoll hat der Angeklagte am nächsten Tage

unterschrieben . Der Angeklagte Hoppe leugnete , daß

er den Befehl zum Erschießen gegeben habe . Die Mut -

ter des einen erschossenen Arbeiters sagte au »: „ Als

si.e dann mit ihrem Mann dem Leutnant Hoppe a « s
den . Knien beteuert habe , ihr Sohn sei nn -

schuldig , er habe mehrere Tage krank im Bett ge-
legen , habe Hoppe ihr erneut das Gewehr auf die

Brust gesetzt und geschrien : . Halten Sie Ihre

Schnauze ! " Ihren Sohn habe er dann immer

angeschrien : „ Sagen Sie ja , daß Sie ge -
schassen haben ! " — Nach durchgeführtem Be .

weiSvcrsahren wurde der Leutnant H o p p e der u n -

mittelbaren Täterschaft nnd des versuch ,
len (! ) Totschlag « schuldig gesprochen und z»

zweiJahrenGefängni » verurteilt . Der Ge -

freite Pohl wurde freigesprochen .

KM und Willen .
Der große Bariton . ( Gastspiel Basse »

mann . ) Theater im Theater zu bringen , ist seit
dem „ Kran " von Duma « verführerisch und im allge -
meinen wirksam geworden . Diesmll gibt eo gleich

zwei Akte in einem amerikanischen großen Opern -

Hause , während welcher Direktor nnd Darsteller in
tollem Internationalen Wirbel durcheinander gejagt
werden . Intrigen derer , die dem Publikum groß er -

scheinen und in Wahrheit kleine Menschen sind , wer -

den gesponnen , zerrissen , bringen Hell oder Unglück .

Im Zentrum aller dieser sogenanten . Ereignisse " ragt
der groß « Bariton Jean Paurel aus , der gewaltige
Don Juan im Leben und in der Mozartoper » dessm

Größe und Fall hier gezeigt wird und der — es Ist

so ein « Komödie — sein Don Iuantum , nachdem er
die Stimme verloren , in sein Privatleben rettet .

Diesen „ Helden " spielte Albert Bassermann .
Wäre er nicht , fiele da » Stück unweigerlich durch ,
das von einer internationalen Kompagnicfirma un -
ter Ausbeutung von fünf Sprachen , von denm die

deutsche am mangelhaftesten beherrscht erscheint ,
fabriziert worden ist . Bassermann schuf eine Figur ,
deren erschütternde Größe über die Nichtigkeit hin -

wegtäuscht «, welche Ihr die Verfasser „geschenkt " hat -
tcn . Er zwang den Hörer zum Lachen und zum Wei -

nen über ein Komödiantentum , dem er Shakespeare -
züge lieh . Er wurde auch in stürmischester Weise ge-
feiert . Bon den übrigen Darstellern fielen Roman

Reinhardt durch nicht » andere » al » durch seine

Angela Neumann - Masi « , Paul Hörbiger durch seine

ausgezeichnete Beherrschung der ungarischen Sprache
und Ria Ressel durch beinahe echte « romanische »
Temperament aus . o. k.

Reue » Theater . Heute , den Gastspiel Bafler -
mann „ Der große Bariton " ; Freitag , den 8. : „ Oihel -
lo " mit Bassermann » : SamSIag, den 9. : Uraniä - Bor »

stellung . Freischütz " , abend » Abschiedsgastspiel Bafler -
mann „ Der große Bariton " , 10 Uhr nacht «: Mary

igmann - Tanzabend ; Sonntag , den 10. : nachm .
„ San » Gene " , abend « „Zauberflöte " .

Kleine Bühne . Freitag , den 8. : BerbandSvor -

stellung „ Schöne Seelen " ; SamStag , den 9. : „ Candi -
da " ; Sonntag , den 10. : . Der müde Theodor " .

oerklbt «erden . Unbarmherzig führte «r all « die
negativen Eigcnschnsten , die im Kinde der Geoenwart
groß werden einzig und allein auf die Isoliertheit ,
die Absonderung des Kindes von anderen Kindern
zurück . In diesem Zusammenhange appellierte er auch
an die Schule , daß sie sich hüten möge , durch Ihre ver -
alteten Maßnahmen die Weltfremdheit großzuziehen .
Alfred Adlers Worte über eine Erziehungskunst ,
welche Erkenntnis im Sinne unseres Aktionsbegrisfes
bedeute . . . , waren vor einem Publikum gesprock >cn,
das allen Grund hätte , diese Erziehung in seinem

Heim zu verwirklichen . Wenn diese Gesellschaft zum
Teil unbefriedigt , — wie mau hörte und sah . —
den Saal verließ , dann zeigte es sich eben wieder
einmal wie korrupt In Ihrem Denken die Klasse lsi ,
der Sensation und Augcnauswischerei in Vortrag » ,
feilen mehr behagen as » ein logisch und sachlich mei .

sterhaft gebrachter , wegweisender Dortrag eine » gan -
zen Menschen . o. k.

Der Film .
Urania Kinovorstellung . Max Linder in dem

Lustspiel „ Sieben Jahre Unglück : das war
da » Nikolo - Geschcnk , daS die Urania ihrem Publikum

bescherte . Wie jeder Liudcr - Film , bringt auch dieser
eine Reihe lustiger Einfälle und nnwiderstclilich zum
Lache » reizender Situationen . Schon die Einlci -

| »ing . in der Maxens schlaue Dienerjchasi ihm das

i Fehlen der Spiegelscheibe zu verdecken sucht , bis Max
' den Schwindel merkt und , seine » Schuh gegen den

Spiegel werfend , die inzwischen eingesetzte Scheibe
trifft , ist urdrollig . In bunter Reihenfolge ziehen
nun alle unglückliche » Zwischenfälle in Maxens Leben
vorüber : nach unzähligen Abenteuern al » blinder Pas .
sagicr , als falscher Dahnbramter , als Gast im Löwen -
käsig wird er schließlich aus dem Polizeigefängnis vor
den Richter geführt , findet dort seine Braut wieder
und damit daS verlorene Glück . Da auch die anderen
Darsteller de « FilwS , darunter auch die liebenswür¬
dige Löwin , die Hauskatze und das allerliebste Schoß -
Hündchen der Diva , sich hervortaten , fand das Stück

! den »ngcicilten Beifall de ? Publikums . „ D e i
kleine Sonnen st rah l " . folgte . Wie «s schein ) ,
handelt cS sich da um ein älteres Stück , das nicht
mehr den Anforderungen entspricht , die man heule zu
stellen gewohnt ilt . Daß auch dieser Film einzelne
nette Momente hatte , möge anerkannt werden .

U. \ .

Vorträge .

vereinsmlchrlchten .
Freie Vereinigung sozialistischer Akademiker .

Heute , 8 Uhr , Seminar , Karokium II . Thema : Die

Entwicklung der sozialen Frage in Deutschland . Gäste
willkommen . 12>i8

Turnen nud Soort
Präger Wettspiele am Freiiag . Freitag spiel !

DFE . gegen Viktoria 2i ! kow ( das letzte Zusammen -
treffen endete 3 —2 für TFC . ) und Sparta gegen
LAIE .

«ttlellv »sen etts dem Vudllknm .

Bortrag Alfred Adler . ( Produktenbörse . ) „ Die

Verschmelzung de » Kinde » mit der Gemeinschaft kann

nicht früh genug einsetzen : die Beziehungen de » In -
dividuum » zur Gesellschaft zu pflegen , — da » ist die

Grundlage aller Kindererziehung . " Diese Lötz » kann

man wohl al » da » Leitmotiv de » Vortrage » Dr . Al -

fred Adler » über Kinderpsqchologie ansehen .
Mit mustergültiger Sachlichkeit und Klarheit , hinter
der sich trotzdem innigste Anteilnahme de » Menschen
und Arzte » verbarg , deckte Adler die furchtbaren Feh -
ler aus , welch « besonder , von der sogenannten besse -
ren Gesellschaftsklasse in der Erziehung der Kinder

*
Rechtzeitig eintieften !

"

Weihnacht, - Wunderkerzen
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' S boknnut i - ntk ' aa- iiirer Qualität crhKItlleb b.
»>>sn vi «»»tat «» alnsch ' auttror Krauchen * <
nicht , d rekt in der Fabrik . UNJO " - WEBKfc
V. in. b. lt . . Pllftcn . Verl roter fttr den PraueiKreta - JOSEF FIÜAK , Weinberge . Reaalnvn II
To' uph . 2»x — Vertreter für iluii lJrliunor Kreiie
KAHL TANZER , Brllnn . I,oirl <v>4hik * I», Tclcnh

IV. - Vertret - r für Ml lelmüb on : JOSEF
THA . IER Prosnitz . Tel . 352. 1242

Ei » »ntRtktfttlidjts dtmdvuch
da « m keiner Arbeiterfamilie fehlen darf , ist da «

Arbeiter - Jahrbuch 1923
da » in den nächsten Wochen int Berlage de «
Parteivorstandes der Deutschen sozialdemotra -
tischen Arbeiterpartei in der Tschechoslowakischen
Republik erscheint . Gerade da » Best « ist für die
Arbeiter gut genug . Kein minderwertige » Ge .
dicht , keine seichte Erzählung fand deshalb Auf -
nahm « in dieses proletarische Hausbuch . Der
Leser findet darin nur die besten Namen de «

deutschen und ausländischen Schrifttum «. In
allzuviel «, , Arbeiterfamilien findet man leider noch
immer die süßlichen „ Familienkalender " mit ihren
verlogenen , faden „moralischen " Geschichten . Ar -
bciter . die stolz darauf sind ihre proletarischen
Pflichten zu erfüllen , die. kein « bürgerliche Zeitung
in ihrem Heim dulden würden , kaufen gcdanken -
lo « irgend einen dieser von geschäftstüchtigen
Unternehmern auf de » Markt geworfenen Ka -
lender und kümmern sich nicht darum , wa « für
Bücher solcher Art ihre Frauen nach Hause brin -
gen . Da » muß ander » werden ! In seinen Feier -
stunden , wenn er im Kalender blättert , soll der
Arbeiter nur schöne , wertvoll « Erzählungen ,
gehaltvolle Dichtungen , gediegen « Aufsatz « finden .
DP aber bietet ihm in überreicher Fülle daS
„ A r b e i t er - Jahrbu ch". Trob des reichen
Inhalte » und der vorzüglichen Ausstattung kostet
da » „ Arbeiter - Jahrbuch " nrcht mehr als 7 Kro »
» « « . Der Vreis wurde so niedrig gehalten , um
e » lebet Arbeiterfamilie zu ermöglichen , sich diese «
wertvolle Hausbuch anzuschaffen . 1360
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